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Neues vom Tage-
— Der ..Reichsanzeiger " veröffentlicht den Wortlaut des

deutsch-türkischen Handelsvertrages und des deutsch - türkischen
MederlassungsabkommenS vom 12 . Januar 1927.

— Das Zentralkomitee der K .P .D . beruft den 11 . Reichs-
darteitag der Kommunistischen Partei Deutschlands laut „Roter
Lahne " 'für den 2. bis 7 . März 1927 nach Essen (Ruhr ) ein.

— Die französische Regierung beabsichtigt , Maßnahmen zu
treffen , die mit der Arbeitslosigkeit zusammenhängen . Während
früher ausländische Arbeiter gegen Vorzeigung ihres Arbeits¬
kontraktes ohne weiteres nach Frankrich gelangen konnten , sollen
fic nunmehr im Besitze eines regelrechten Passes sein.

— Der belgische Minister des Acutzeren . Vandervclde . ist i»
London eingetrossen . Es verlautet , daß er mit Ehamberlain über
die Lage in China sprechen wird.

— Das gemeinsame China -Komitee der englischen Arbeiter¬
partei und der Gewerkschaften beschloß , in ganz Großbritannien
öffentliche Demonstrationen sür den Frieden mit China zu ver¬
anstalten.

— Zahlreiche Anzeigen lassen vermuten , daß Tschang Tso lin
nach dem chinesischen Neujahr das Amt des Präsidenten der Repu¬
blik übernehmen wird.
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Zrankreich und die KabmettsbUdmg.
Obwohl es die Franzosen gar nichts angeht , was für eine

Regierung in Deutschland gebildet wird , beschäftigen sich die
Pariser Blätter sehr eingehend mit der Regierungsbildung nt
Berlin . Es wird dabei mit allen Mitteln - französischer
Journalistik gearbeitet.

Während der „Tcmps " und das „Journal des Döbats"
fortfahren , das zu erwartende deutsche Ministerium der
bürgerlichen Parteien mit Mißtrauen aufzunehmen , vergleicht
der radikale Abgeordnete Daladier . Minister im Kabmert
Herriot , die jetzige Lage in Deutschland mit der Lage, wie sie
i»i Juli vorigen Jahres in Frankreich bestanden hat.

Daladier findet Analogien und schreibt: Damals haben
Unsere Linksparteien die Regierung zugunsten eines Mini¬
steriums der iiationalen Einigung aufgegebcn . Als dieses
Kabinett gebildet lvar , zeigte sich in Deutschland Beruhigung,
weil der Poincarö der Ruhr , der Tardieux von Versailles und
Louis Marin in die Regierung eintraten . Trotzdem gab es
Genf irnd Thoiry und die einstiinmige begeisterte Zustimmung
bes gesamten Ministeriums der nationalen Einigung zur
Politik Briands . Warum könnte cs nicht in Deiitschland
ebenso sein?

Wenn Staatsmänner ein Ministerportefeuille erhalten,
dann geben sie einen Teil ihres Programms auf , denn die
^egierungsgewalt forbevt von den Männern , bic sie ausnben,
Opfer . Es wäre absurd , unsere Außenpolitik abhängig zu
Aachen von den verschiedenen Schwankungen der deutschen
Innenpolitik . Das Interesse Frankreichs erfordert Sicher-
bcitsgarantien . die der Vertrag von Versailles nicht hat geben
können, und es erfordert weiter , so zu arbeiten , daß der un¬
sichere und prekäre europäische Frieden solid und dauerhast
Wird.

Dieses Werk kann nur durch den Abschluß wirtschaftlicher
Und politischer Abkommen mit Deiitschland vollbracht werden.
Das wesentliche ist nicht, zu wissen, welche Deutschen diese
Verträge unterzeichnen werden , sondern ob sie den Interessen
Unseres Landes dienen.

Am die deuWe offbefefli'gmlgen.
Die abschließenden Pariser Verhandlungen.

^ Die in Paris geführten Verhandlungen über die deutsche»
Festungen im Osten sind immer noch nicht beendet , obwohl der
Ktzte Termin dafür , der 31. Januar , dicht vor der Tur steht.

„Echo de Paris " schreibt zum Stand der Verhandlungen
über die Ostfcstungcn , die Deutschen würden auf die bei
Küstrin und Glogau in der Nähe der polnischen Grenze er¬
achteten befestigten Linien verzichten, dagegen würde man sich
aus alliierter Seite damit einverstanden erklären , daß die Be¬
festigungsarbeiten der Gegend von Königsberg nicht Artikel
*89 des Friedcnsvertragcs zuwiderlaufen , weil der Ansdruck
"Besestiguugssyftem " . der dort gebraucht werde , sür die
sentierten Unterstände in Frage komme, wie sie der Ber-
k'Ncr Generalstab habe errichten lasse» und weil die Aus¬
dehnung der Festung Königsberg nach Süden aus der Kriegs¬
beil herstamme . Habe doch die interalliierte Kontrollkom-
'uission bereits 1920 als ständige Verteidigungsanlagen die
^uusgräben usw. registriert , die in der Zeit von 1914 bis 1918
errichjxh morden seien. . „ , „

Es Wicfie also nur noch die Bestimmung der Zone von
Königsberg übrig , in der Deutschland nicht gezwungen Ware,
öie von ihm errichteten Anlagen zu zerstören . Hierum gehe
llegcnwärtia der Hauptstreit . Es sei sehr wayrsigemli ), ■ t>
er dis zur letzten Minute fortgesetzt wuroe.

Askmue MiükU gBilhe«!
Die deutsche Republik hat wiederum eine Regierung.

Aber es ist keine republikanische Regierung . So schwach
wie in diesem neuesten Kabinett Marx , ist die Republik
noch in keiner Reichsregierung feit 1918 vertreten gewesen.

Dr . Marx (Zentrum ), Reichskanzler und Minister
für die besetzten Gebiete

Dr . Stresemann , (D . V . P .) Auswärtiges
Hergt (Dntl .), Inneres u,id Vizekanzter
Dr . Köhler (Zentrum ), Finanzen
Dr . Curtius (D . V . P .). Wirtsihft
Dr . Brauns (Zentrum ), Arbcitsminister
Eraef -Thüringen (Dntl .), Justiz
Dr . Eetzler Reichswehr
Dr . Schaetzel (Bayerische Vpt .) , Reichspoft
Koch (Dntl .) , Verkehr .
Schiele (Dntl .) , Ernährung und Landwirtschaft.

Bum znMrttt
Noch keine Spur von dem Mörder.

Frankfurt  a . M ., 27. Jan . Die Nachforschungen der
Kriminalpolizei in der Raubmordsache Grebenau haben
auch bis heute abend 8 Uhr zu keinem bestimmten Er¬
gebnis geführt , obwohl von etwa  drei Dutzend der er¬
fahrensten Beamten in der Angelegenheit gearbeitet wird.
Durch fortgesetzt neue Anzeigen , deren Zahl bereits mehr
als 300 erreicht hat , kommt man auf ständig neue Spuren,
die verfolgt werden muffen , oftmals auch gewisse Anhalts¬
punkte zu weiteren Kombinationen bieten . Die Polizei
ist der Auffassung , daß sich der Täter unter dem ausge¬
dehnten Kundenkreis des Grebenau befindet und ist weiter
der Meinung — die Beweise dafür mehren sich — daß
möglicherweise ein Racheakt gegen Grebenau vorliegt , der
von einem Händler , der sich vielleicht von dem Juwelier
übervorteilt glaubte , verübt wurde . Man hofft jedoch,
in den nächsten Tagen etwas  mehr Licht in das Dunkel
bringen zu können.

HsAfchT Lagesschmr.

its m  Mil Fm.
lautenden Meldungen weist die Pressestelle des Land ^ haupt
mannes darauf hin , daß nach den besonderen Bestimmungen
des Bezirksverbandes , die vom Kommunattandtag beschlossen
und ministeriell genehmigt sind, der Lcmdesycmptmaim edes-
mal aus zwölf Jahre gewählt wird . Eni besonderer Beschlutz
des Kommunallandtages hinsichtlich der Amtsdauer sei dah <
nicht nötig gewesen, so daß auch die Herbeiführung cm
gänzungsoeschlnsses gu der durch den Kommunallandtag er¬
folgten Wahl sich erübrige . Ter Minister des A'mern hat
lediglich noch darüber zu entscheiden, ob wegen des von .
Fraktion der Hessen-Naffauischen Arbeltsgememschaft erhobenen
Einspruches ein besonderer Beschluß über die Amt ^d a
erfolgen bat . .

A OPP -nheim . (K e i » e Anst eil u n g d esKreis es
O p p c n h e i m ?) Die vor einigen Tagen durch dre P ) S
gangeue Meldung über eine Aufteilung des Kreffes ) -
heim versetzte die gesainte Bevölkerung m Unruhe un g. .. sfftte wir von unterrich-

Amerika und die beschlagnahmten deutschen Schisse.
Nach einer Aicldurig aus Washington wird der Finanzausschuß
des Senats wahrscheinlich starke Abstriche an den 100 Millio¬
nen Dollar vornehmen , die House dcnl Deutschen Reich für di«
beschlagnahmten Schisse zu zahlen beantragte . Einige Mit¬
glieder erklärten , diese Summe würde auf einen Betrag zwi¬
schen 55 und 60 Millionen herabgesetzt werden , der dein Werl
der Schiffe entsprechen soll, wie er von Marinesachverstandigen
geschätzt wurde . Dazu würden dann die Zinsen seit dem Kriege
kommen.

+-* Demonstrationsverhinderung in Budapest . Nach einer
Meldung ans Budapest hat die dortige Polizei in den Partei-
lokalen der extremistischen Bagi -Partci Durchsuchungen vor-
genommen . Es wurde eine große Menge von Flugblättern
beschlagnahmt , in denen die Mitglieder der Partei aufgefordcrt
lverden , am Tage der Eröffnung des Reichstages vor das Ge¬
bäude des Parlaments zu ziehen, um dort Demonstrationen zu
veranstalten . Vier führende Mitglieder der Partei , die beim
Verteilen der Flugzettel ertappt worden sind, wurden m Ge¬
wahrsam genommen.

Gewerkschastsausschuß für die besetzten Gebiete . Der
Gewerkschastsausschutz für die besetzten Gebiete beschäftigte sich
in seiner jüngsten in Mainz abgehaltenen Sitzung neben einer
Reihe wirtschaftlicher Fragen auch mit den unliebsamen Bor-
kommnissen der letzten Zeit und faßte dazu eine Entschließung,
in der in den Uebergriffen einzelner Angehöriger der Besatznngs-
mächte gegen Einwohner des besetzten Gebiets eine schwere
Schädigung der cingeleiteten Verständigringspolitik gesehen
wird , durch die die Bemühungen um die Verständigung der
Völker unterbunden werden . Eine Beseitigung dieser bedauer¬
lichen Vorkommnisse könne nur in der beschleunigten Zuruct-
ziehung der Besatzung aus deutschem Gebiet gesehen werden»
weshalb die Reichsregiernng aufgefordert wird , iint größtem
Nachdruck die Befreiung des besetzten Gebietes zu erwirken.

-h.  Die Ukrainer gegen Polen . Ter polnische Landtag
beendete die Generalaussprache über das Budget , -rer Ver¬
treter der Ukraine erörterte hierbei das Recht des ukrainischen
Volkes auf einen freien unabhängigen Staat . Allein m
Polen betrage das von Ukrainern geschlossen besiedelte Gebiet
143 000 Quadratkilometer . Die Ukrainische Vereinigte unab¬
hängige Republik sei heute das Losungswort der ukrainischen
Massen . Der letzte nicht verhaftete Abgeordnete der weiß-
russischen Hromoda . Sobolewski , führte heftige Klage gegen
die Unterdrückung der Weißrussen durch d,e polnischen Be-
üördi'n.

bringen würde . .
A Oppenheim . (Zur Förderung d - s W - ' n-

bau  cs .)) Wie wir erfahren , veranswltet die heftzsche Lehr
und Versuchsanstalt für Wein - imd -Obstbau m Opp h
vom 7.—12 Februar einen Lehrkursus , der diê Wmz
den technischen Neuerungen ans dem Gebiete des We n >
der Kellerwirtschaft vertraut machen soll. In Anbetracht -
Mißherbstes , der den Winzerstand in Bedrängnis brachte, wir-
diese Veranstaltung allgemein begrüßt.

A Nicrstein . (Die Riedentwässerung .) Di«
Arbeiten an der Riedentwässerung sind zum größten Teil. oi»
endet . Während das Pumpwerk Wächterstadt bereits volt-
ständig fertiggestellt ist, sind an dem Werk beim Kammeryoj
noch einige Gräben anzulegcn und die Pumpen zu setzen.

A Rieder -Saulheim . (B o n Dieben nt ed er ĝe -
schlage  n .) Zwei Diebe schlugen den Sohn eines h ! 9
Landwirtes nieder , der sie in der Nacht beini Stehl
Schweines überraschte.

A Lörzweiler . (Eiir Iunge von Wegel « g - rern
beraub  t .) Ein 15jähriger Junge wurde auf der Landstraße
von zwei wandernden Gesellen überfallen und st" ies .. -
gepäcks (Wäsche und Kleidung ) beraubt . Die Nachforschungen
nach den Tätern waren bisher erfolglos.

A Worms . (Tragischer  Tod .) Bei einem epilepti¬
schen Anfall fiel der 83 Jahre alte Karl Ackermann in Kirch¬
heimbolanden mit deni Gesicht auf das Bett . Als a -
hörigen ihm z>i Hilfe eilen wollten , war ** bereits c

'A Groß -Gerau . Amtsantritt » e v » e n ĉ n
Bürgerme,sters .) Am i . p biun d. W £ jcinsRi'ivni>vmpiftct der Staüt Groß -Gerau,Bürgermeister der Stadt Groß -Gerau , Dr . Lüdecke, je.n

^ A Darmstadt . (D i e h e s s i s che n A u f b a u^ ch e n .)

gen höheren Schulen nach vieriahrigen s f Aufbau,

aber fehlt eS weder m der. Sta t r, ck) 1 „ jcht nur im
Aufstieg dieser wertvollen D- Wsch' qten ^ mm>
Interesse der Kinder s ,tfbnufclntTcn bestehen in Hessen,

M Lch?»» •) ...»st-
in Alzey, Bensheiin und Fnedberg .̂ ^ ^ r t a u t o v e r-

A Fnedberg . (E >n Lastmöbelwagen in Brand
braun  t .) I » Dvrtetwcn M ^ en Möbeln ist m v-cr
geraten , rver Motorwag Schaden wird auf etwa 50 000
Stunden total verbrannt . 4  et &wo unversehrt ge-
Mark geschätzt. Der gAchA ew m Beamte -.,
rettet werden . Das verbranrtte Möbel gey ^ ^. . 0l,t" *"*

selbständiger Gärtner halt . ^ ßauheim am 9. und 10. Juli ab.
Jahre m stemfurth bei Bcid a. ^ ^ @Svntcrüc rdu§

K -T - » B °' s«ch m,ch ■ « * # *
nsw.) znqelassen iverden.



gafflles.
Flörsheim am Main , den 29. Januar 1927.

l Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am 2. Febr.
ds. Jrs . die Eheleute Gerhard Gutjayr und Amalie ged.
Bardenheier , in der Kloberstraße wohnhaft. Wir gratu¬
lieren und wünschen: nochmals 25 Jahre und mehr IN
Gesundheit und Arbeitsfreudigkeit!

I Durch das Verlegen der Wafferleitung und das schon
monatelang währende Regenwetter ist vorgestern bei der
Siedelung das mit Backstein beladene Lastauto eines hi^
sigen Unternehmers eingebrochen und konnte erst nach
völliger Entleerung und stundelanger, mühevollster Arbeit
durch vereinte Kräfte von Menschen und Pferden wieder
flott gemacht werden. Unter Umständen können aus sol¬
chen Verkehrserschwernissenganz empfindliche Schaden
entstehen.

l Auf Fastnacht zu ! In Flörsheim ist für diesen Sonn¬
tag noch kein Maskenball angesetzt. In den verschiedensten
Orten unserer Umgebung aber schwingt Prinz Earneoal
seit Wochen schon sein Scepter . Für morgen Sonntag
abend ist es vor allem der Ruderklub „Nastooia nn na¬
hen Hochheim, der im Saalbau „zur Krone «uftritt.
Ein echter, rechter Maskenball, der erste in dieser Saison
für Hochheim, eröffnet den närrischen Reigen. Mitglieder,
Freunde und Gönner des Klubs sind freundlichst erngeladen.
Dafi es nun auch hier bei uns in Flörsheim bald wider¬
hallt vom Schellengeklingel und Pritschenschlag der nar¬
rischen Hoheit, das zu prophezeien, bedarf es keiner be¬
sonderen Sehergabe.

l Das Arbeitsamt Wiesbaden ladet zu berufskund-
lichen Vorträgen, die am Montag, den 31. ds. Mts . abends
7 30 Uhr im Schützenhof stattfinden, ganz besonders ein
Es wird zuerst das Thema „Notwendigkeit, Wege und
Fiele der Berufsberatung , dann 2. Anfordeiungen und
Aussichten im Handwerk" behandelt. Hübsche Lichtbilder
erläutern die Worte des Redners. Ein recht guter Besuch
wird erwartet und ist zu wünschen.

l Eine eigenartige Entdeckung machte vor Dagen ein
hiesiger Fuhrunternehmer . Er kam morgens in seine
Scheune und fand, gemütlich ins wärmende Heu gebettet,
einen Handwerk-burschen, der den Schlaf des Gerechten
schlief. Unser guter Fuhrhalter erschrack doch ein wenig
aber bald klärte sich die Angelegenheit mit Wohlgefallen
auf. Bruder Straubinger hatte sin Kästet das Eastauto
des Fuhrunternehmers bestiegen, sichs bequem gemacht und
war eingeschlafen. Der Wagenlenker wußte »schts von
diesem Intermezzo und schob sein Gefahrr spat abends
nach Hause kommend, in die schützende Scheune. Unser
blinder Passagier erwachte um Mitternacht und war er¬
staunt in „fremdem Hause" zu ruhen. Da alles dicht ver¬
schlossen mußte er wohl oder übel bleiben wo er war.
Er bettete sich nun tief ins Heu und schlief bald darauf
wieder ein. Am nächsten Morgen wurde er, wie oben ge¬
schildert, entdeckt. Als der Sachverhalt >o zu beiderseitiger
Zufriedenheit geklärt, erhielt unser „Trampe noch Kaffe:
und einen Morgenimbiß und machte, sich mit einem „Ver-
gelts Gott" wieder auf den Weg, diesmal „per pedes
apostolorum" und eingedenk der Vibelworte von den
Döqlein des Himmels, die weder faen noch ernten und
doch vom lieben Gott nicht verlassen werden.—

l Das Phantom der Oper ! betitelt sich der Großfilm,
der morgen in den „Taunuslichtspielen" läuft . Wir haben
bereits in letzter Nummer näheres darüber ausgefuhrt
und wollen heute nur noch betonen, daß für „das Phan¬
tom der Oper" die große Oper rn Paris mit 3o00 Sitz¬
plätzen vollständig nachgebaut wurde. IN dem Opernge¬
bäude sind Keller fünf Stockwerke tief eingebaut, rn de¬
ren untersten sich ein mächtiger unterirdischer See befin¬
det. 50 Schauspieler, 5000 Statisten und 2v0 Tanzeiin-
nen sind in diesem Film beschäftigt. Alles in allem: hier
läuft ein Film , den man sehen muß. Man beachte das
Inserat in heutiger Nummer.

Lichrbilder-Vortrag des Arbeitsamtes Wiesbaden-Land.
Das Arbeitsamt Wiesbaden-Land Abteilung Berufsbera¬
tung hält am Montag den 31. ds. Mts . im Gasthaus zum
Schützenhof Vorträge über Berufsberatung ab. Die Eltern
und Lehrer der zur Schulentlassung kommenden find zu
den Vorträgen besonders eingeladen. In der heutigen
Zeit ist es besonders von Interesse für unsere fugend den
Beruf zu ergreifen, der in der Geschicklichkeit des Men¬
schen auf der einen und in der Tragfähigkeit der Wirt¬
schaft auf der anderen Seite liegt. Der Krieg mit seinen
Folgen hat eine ganze Anzahl von Berufen vernichtet
zum Teil die anderen überfüllt. D'e Einstellung der
Wirtschaft erfordern heute gut ausgebildete Menschen und
nur derjenige setzt sich im Leben durch, der etwas rich¬
tiges gelernt hat. Unsere soziale Gesetzgebung die versucht
die Lücken, die die Wirtschaft läßt ' auszusullen hat erkannt,
daß ein wichtiges Kapitel ,m Leben des Menschen die
Act der Berufswahl darstellt. Die Arbeitsämter oer einzel¬
nen Bezirke versuchen deshalb durch Vorträge die Eltern,
Lehrer und Vormünder für dieses wichtige Thema zu in¬
teressieren. Wir machen alle Eltern besonders darauf
aufmerksam mit ihren zur Schulentlassung kommenden
Kindern diesen Vortrag zu besuchen, ebenso sind alle ,m
öffentlichen Leben stehenden Personen besonders eingeladen.

Seinen ersten großen Maskenball veranstaltet der Ges.
Verein Sängerbund " am Sonntag den 6 Februar in
der Narrhall ..Sängerheim", Punkt 7.11 Uhi wird das
närrische Komitee den diesjährigen Maskenreigen eröff¬
nen und Sr . Hoheit Prinz Karneval seinen Gruß entbie¬
ten . Ein gutes Stimmungs - und Schlagê Orcheller wird
feine närrischen Weisen ertönen lassen. Deshalb, holde.
Närrinnen und Narren rüstet Euch zum ersten Masken¬
ball am Sonntag , den 6. Februar.

— Im Park-Cafe gibts morgen Sonntag , ab 4 Uhr
nacbmittaas großes karnevalistisches Konzert (Kappen¬
abend) ausgesthrt von, der beliebten Jazzbandkapelle
Weiß in Schierstein. Sie hat sich vortrefflich eingefuhrt
die Weiß'jche Kapelle und ihre prickelnde Musik fahrt
selbst dem ältesten Knacker noch gehörig in die Beine. —
Ueberhaupt jetzt, wo der Staats - und Generalmaisch aller
waschechten Flerschemer Narren „Ritz om Boo halbstünd¬
lich einmal vom Stapel gelassen wird. Dazu noch elns-cr
Getränke und prima „Achelebutz des so beliebten „Park-

Restnurants" machen einen Besuch für jeden Flerschemer
unbedingt notwendig. Auf zum Park-Cafe, es wird schön.

Was Sie vielleicht noch nicht wissen. Der Film „Die
Verrufenen (Der fünfte Stand )" geht auf ein wahres
Erlebnis Professor Heinrich Zilles aus jener noch nicht
fernen Zeit zurück, als der Künstler noch einfacher Arbeiter,
Ätzer in einer Berliner Kunstdruckerei war. Der Mann,
dessen Schicksal dargestellt ist. lebt heute noch in Berlin.
Die Bauten für den Film wurden von Otto Moldenhauer
nach Zeichnungen Zilles möglichst naturgetreu hergestellt.
Außer den Schauspielern wirkten in dem Film als Dar¬
steller „echte" Zille-Tippen mit : Verbrecher, die der Re¬
gisseur Lamprecht selbst aus den Kcllerkneipen geholt hat,
Insassen des Asyls für Obdachlose. Kinder und Frauen
aus den Hinterhäusern von Berlin R, die Zille für seine
Zeichnungen schon oft Modell gestanden haben. Der Film
läuft Samstag und Sonntag nebst dem großen Abenteuer¬
film „Die Herrin der Blausuchsfarm" in den „Karthäuser-
Hof-Lichtspielen" Wer kennt ihn nicht, den Berliner
Maler und Zeichner „Heinrich Zille." Den Maler des
fünften Standes . Der Mann , der das Volk, das Berliner
, Kleine Volk" kennt, wie kein Zweiter. Welch, herber
Humor strahlt aus seinen unzählbaren Zeichnungen und
Bildern hervor. Welch derbe Kunst ist es. die eine Ber¬
liner Eöhre z. V. (Knirpse von 2 oder 3 Lebensjahren)
mit dem eigenen Hemdzipfel der anderen die Nase wischen
läßt und uns trotz des mehr als realen Vorwurfs doch
stillstehen macht vor dem. was der Künstler aus seinem
Werk sprechen läßt : echtes, urwüchsiges Menschentum.

Fußball. Nachdem die hiesige 2. Mannschaft mehrere
Wochen untätig war irifft sie morgen Sonntag in Hoch¬
heim a. M.. um l Uhr, auf die 2. M. der dortigen Spiel-
vereinigung. Hochheim ist, von früher her bekannt, auf
seinem Platze ein schwer zu schlagender Gegner und müssen
alle Spieler eifrig bemüht sein den A-Klassigen den Sieg
zu entreißen. Abfahrt 11.43 Uhr. — Wie wir erfahren
steht die Vereinsleitung des Sp .-V. 09 mit dem F.-V.
Homburg betr. Spielabichiüsse in Unterhandlung. Hoffent¬
lich wird die Sache perfekt, das könnte dann bei der win¬
terlichen Schönheit des Taunus gleich mit einem Morgen¬
ausflug verbunden werden. (Saalburg etc.) Wenns so
weit ist, werden wir den Interessenten noch Mitteilung
machen.

—r. Zuckerrübenbau 1927. Wie aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich findet morgen Mittag 1 Uhr bei Gastwirt
Franz Weilbacher hier eine Versammlung wegen Anbau
von Zuckerrüben für das Jahr 1927 statt. Da oer Rüben-
preis für 1926 ein annehmbarer genannt werden kann,
steht zu erwarten, daß auch in diesem Jahre wieder größere
Mengen Rüben angebaut werden. Es wurden für 1926
pro Ztr . reine Rüben bezahlt : 14 Tage nach erfolgter
Lieferung 1.15 Mk. Mitte Januar 1927 30 Pfg. Die
endgültige Abrechnung nebst Restzahlung, welche nach dem
heutigen Stand des Zuckerpreises nochmals 30 Pfg . pro
Ztr . betragen dürfte, erfolgt im Juli ds. Jrs ., sooaß der
Eesamtpreis pro Ztr . reine Rüben für 1926 1.7a Mk.
betragen dürfte. Für das Jahr 1927 sind noch bedeutend
höhere Preise in Aussicht gestellt. Auch sind die Fabriken
bereit Stickstoffdünger uno zwar pro Morgen 2 Ztr . zum
Syndikatspreis zu liefern, welcher im Herbst mit dem
Rübengeld zinslos verrechnet werden kann. Die Elfte
zur Bestellung der Dünger wird bereits am 3. Februar
geschloffen. Rach den gestellten Bedingungen durfte sich
der Rübenbau für dieses Jahr sehr empfehlen.

Hinweis. Die durch ihre überragende Leistungsfähig¬
keit bekannte Firma Linoemann & Co . A.-G., vormals
Frank & Baer A.-G., Frankfurt a. M. veranstaltet einen
Verkauf „Weiße Waren " in einer so großzügig vorberei¬
teten Weise, wie ihn die Einwohner Frankfurts und Um¬
gebung wohl kaum gesehen haben dürften. Die in guten
Qualitäten und Riesenmengen für diese Veranstaltung be¬
sonders günstig gekaufien Waren werden den Käufern zu
außerordentlich vorteilhaften Preisen angeboien. Die
mächtigen Schaufenster-Auslagen, sowie erne märchenhafte
Jnnen -Dekoration sind unbedingt sehenswert. Wir ver¬
weisen auf die unserer heutigen Nummer beigesugte
Extra-Beilage der Firma und empfehlen, von den An¬
geboten .den' ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

Fußball. Morgen Sonntag tritt die 1. Mannschaft der
D I K Kickers" der gleichen von „Rhenania " Mainz
im letzten Verbandsspiel gegenüber. Mainz, das den
ersten 'Platz in der Tabelle einnimmt, wird den Ein¬
heimischen keinen allzu großen Widerstand entgegensetzen.
Doch darf der Gegner keineswegs unterschätzt werden.
Spielbeginn 2.30 Uhr.

Hinweis. Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt
der Fa . Blumenthal , Wiesbaden betr. „Weiße Woche" bei.

Raunheim a. M., 29. Januar . Bei der Holzversteige¬
rung durch die Gemeinde Flörsheim hatte sich eine fehr
große Zahl Kauflustiger von hier und auswärts enige-
funden Die Preise stellten sich bei der starken Nachfrage
recht hoch. Kiefernrundholz kostete im Durchschnitt 14,50
Rm. pro Raummeter. Knüppelholz 14,00 Rm., Reißknuppel
9,00 Rm.. Wellen 15,00 Rm. pro Hundert.

# Niederschlagungvon Steuern durch die Finanzämter.
Durch eine neue Verordnung des Reichsfinanzministeriums
ist die Befugnis der Finanz- und der Hauptzollämter für dff
Niederschlagung von Steuern erweitert worden. In Zukunft
ist die Zuständigkeit der genannten Aemter durch den Betrag
begrenzt, bis zu'dem die Finanzämter zum Erlaß von Einkom¬
mensteuer berechtigt sind, das sind 200 RM. für die einzelneSteuerart.

MMmMWii dn ©Mticinbe WM»
Auszug aus dem Gesetz über die Barablösung der Anleihe'

kleinbetrüge vom 4. Dezember 1926 8 39, 40, 41.
8 39.

Deutsche Reichsangehörige, die im Inland wohnen un-
bedürftig sind, oder im Kalenderjahre 1926, ein Einkonif
men von nicht mehr als 1500 Reichsmark haben, erhalte«
auf Antrag für ihre Altbesitzrnleihen des Reichs m
famtnennbetrage von weniger als 1.000.—Mk. eine Ban
ablösung, sofern sie nicht Rechte der Anleihealtbesitze
(§8 8 bis 11 des Gesetzes) für weitere Markanleihen geltem
machen oder zuerkannt erhalten haben, deren Nennbetrag
zusammen mit dem ihrer bar abzulösenden Mackanleihe«
1.000.—Mk. erreicht oder überschreitet. 1

Die Ablösungssumme beträgt 15 Reichsmark für f>
10g—Mk. Nennbetrag der barabzulösendenMarkanleihen,
wenn der Anleihegläubiger bedürftig (8 19 des Gesetzes!
ist; sie betrögt 8 Reichsmark für je 100—Mk. Nennbetrag,
wenn der Anleihegläubiger im Kalenderjahre 1926 el
Einkommen von nicht mehr als 1500 Reichsmark hat un
nicht bedürftig ist.

Anleiheablösungsschuld und Auslosungsrechte über l
12 50 —Mk. Reichsmark, die der Anleihegläubiger bereits
als Anleihealtbesitzer erhalten hat. stehen Altbesttzanleihe«
des Reichs im Nennbeträge von 500.—Mk. gleich.

Aus bar abgelösten Markanleihen des Reichs stehe«
dem Anleihegläubiger weitere Rechte nicht zu.

8 40. .,
Der Antrag auf Barablösung kann, nur in der Ze>>

vom 1. Februar bis zum 31. März 1927 gestellt werdet
Antragberechtigt ist der Gläubiger, der bar abzulosen

den Markanleihen . r p. t  ,
Der Antrag ist an die Anleihealtbesttz,teile bei de,«

Finanzamt zu richten, das für die Einkommensbesteueruni
des Anleihegläubigers zuständig ist. Hat der Anleihe
gläubigerseinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenl
halt im Saargebiete , so ist der Deutsche Finanzkommissa
für das Versorgungswesenim Saargebiete die zuständig'
Anleihealtbesitzstelle.

8 41- M.
Der Anleihegläubiger hat in dem Antrag seine Staats

angehörigkeit, seinen Wohnort, den Nennbetrag und di
Beziehung der Markanleihen, deren Barablösung beantrag
wird, sowie die Höhe und die Quellen seines Einkommen
im Kalenderjahr 1926 anzugeben. Soweit die Einkünffs
den Betrag von 800 Reichsmark übersteigen und ein'
Barablösung von 15 Reichsmark für je 100 Mk. Renntn
trag der Markanleihen beantragt wird, ist zu begründen
weshalb einzelne Teile des Einkommens außer Absatz5
bleiben haben (8 19 Abs. 2 des Gesetzes). Ser 21111100
steiler hat ferner zu erklären, ob und gegebenfalls ve
welcher Stelle er für Markanleihen des Reichs Rechte a>
Anleihealtbesitzer geltend gemacht hat und ob ihm Schule
buchforderungen von Markanleihen des Reichs oder in
Reichsschulobuch eingetragene Auslosungsrechte zustehen

Der Antrag ist auf amtlichem Vordruck zu stellen
Dem Antrag sind die Beweisurkunden beizufügen

Sobald die Barablösung von Schuldurkunden beantrag
wird, sind diese der Anleihealtbesitzstellegleichzeitig m>
dem Antrag vorzulegen. Die Anleihealtbesitzstelle stempln
die Schuldurkunden ab und gibt sie dem Anleiheglaubrge
zurück.

Sind angemeldete (88 3 ff. der Ersten Verordnung zw
Durchführung des Gesetzes) Schuldurkunden von Markau
leihen des Reichs, im Eesamtnennbetrage von wenige'
als 500 Mk. in dem Verfahren für die Gewährung v0'
Auslosungsrechten durch eine Bescheinigung als Altbeg?
anleihen anerkannt, jo tritt die Bescheinigung an di*
Stelle der Schulourkunden.

Wird veröffentlicht:_
Nutz- und Brennholz-Versteigerung im Gemeinde-Wa^

Flörsheim am Main.
Am Mittwoch, den 2. Februar ds. Jrs . kommen afi

den Distrikten 9, 10, 12, 13, 16, 18 und 37 nachgenaniE
Holzsorlimente zur Versteigerung. Aus

MemeFrauundich
sind immer einer Meinung , wenn sie
nur einen von ihr eigens angescriiglen
und wieder wundervoll gero ' enen Ni»
n.' rzum probieren vorletzt, egal ov der
jeurige LUlasch, der pikante Curagao,
,.!e seingeisüge Art des Benediktiner
oder Ctzartreuse . der würzige Biut-
urange oder Cherry Brandy , der
köstliche Maraschino rc„ die durch ihre
immer gleiche Güte unsere GkNe stets
in Erstaunen sehen. Wir verwenden aber auch nur dl»echtenU- ickel -peianrno,
in Drogh . u . Apolh . erhäiilich, daselbst auch c>r.Reichel' » Rezeptbllchlein umsonst,
sonst kostenfrei durch OTTO REICHEL , Berlin SO . 33 , EUenhahiuirafte 4

Distr. 9 8 rm. Radel 3 m. laug 5 rm. Kiefern-KnupB
„ 10 16 „ „ 3 m. „ 9 „ „
., 12 15 .. .. 3 m. ., 99 ..
„ 13 44 „ „ 3 m. „ 21 ,, „ „

1t, 33 „ Kiefern-Knüppel ..
„ 18 71 „ „ 3 rm. Buchen-KnupP!

3 rm. Eichen-Knupsfi
9 rm.Buchen-Reis-Knüpf"

Distr 37 52 rm. Kiefern-Scheit- und Knüppel
12 4 Fichten-Stämme mit 1.20 fm. Inhalt,

8 Stück Fichten-Derbstangen 1. Claffe mit
0.72 Inhalt , 8 Stück Fichten-Derbstangen 2.
und 3. Claffe mit 0.39 Inhalt . .

Zusammenkunftund Anfang vormittags 10 Uhr Distrll
12, wcohausschneise. Sämtliches Hotz aus oen Distcttl-
9, 10, 13, 16, wird nicht an Ort und Stelle oersteige'
und ist vorher evtl, zu besichtigen.

Flörsheim a. M.. den 29. Januar 1927.
_ Der Bürgermeister : Laua>

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst. -

4. Sonniag nach Eff ueinung des He,in, den 30. Januar 19>
7 Uhr Früh„esst, 8,30 Kmdergo'tesdienst, 9.45 Hochamt, naÄ,

2 Uhr Andacht 4 Uhr Generalversammlungdes latyeArbeitervereins. j
Montag7 Uhr Amt für Johann Weber. 7,30 Uhr 1. Seelen«

füi Frau knete. ,<«
Dienstag7 Uhr2. Seelenamt siL Christina Vetter. 7,30 u»

Amt für Fam. P ter Ruppert und Gerh. Ruppert.
Evangelischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Epiphanias, den 30. Januar 1927.
Nachm 2 Uhr Gottesdienst.

mitbesien JiclsciKXirakt
und feinen Gemüseauszügen sind
MAG G I s Tkischbrutiwürfd
auf das sorgfältigste hergestellt.

Man achte auf den Namen MAGGI
und die gelb-r-te Packung.
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„HAUSRAT“
Gemeinnützige Möbel - Versor- ^
gung für das Rhein-, Main- und i—

Lahngebiet G m. b. H.
Höchst a . M-

Hauptstrasse 104 — 106
Telefon 215

Schlaf -, Speise -,Wohn- u.Herren¬
zimmern , Küchen, Polstermöbel

sowie ganze

Wohnungseinrichtungen
in jeder Ausführung

liefert _Vorteilhafte Zahlungsbedingungen—
_Ratenzahlung bis zu zwei Jahren—

Eigene Polster - u Möbel-Werkstätte
Vertreter des westdeutschen Hand¬
werks und der Erwerbsbeschränkten

Unverbindliche Kostenvorschläge unter
Vorlage von Zeichnungen jederzeit

Verlangen Sie unser Merkblatt

lUtMttflll1.18511. SS.
Sonntag den 30. Januar
9 Uhr findet im Saalbau
.Hirsch" die Vorturner-
ftunde des Untertaunus¬
gauesstatt ., wozu alle Eau-
vereine ihre Vorturner zu
entsenden haben. Ferner
werden zum ersten Mal
Trockenschwimm- Übungen
vom Turn -Verein Flörs¬
heim aufgeführt , unter
Leitung vom Eaufchwimm-
wart Lehrer Klein, Flörs¬
heim. Wir wünschen allen
gute Erfolge Mit Turner-
grutz „Gut Heil" .

Maroni
unii Mein

allerfeinster Qualität.

6. Sauer
Flörsheim am Main

Bei Schlaflosigkeit
Nervosität , innerer Unruhe ist Or.
Buflebs Schlaf- u. Nerventee von
ungemein wohltuender Wirkung.
Ein Zusatz v. Dr Buflebs N rven-

tropfen ist unerlässlich.
Drogerie Schmitt.

♦♦♦♦♦

Orten ti.Rercie
Ofenrohre, Bogenknie,
Kohlenfüller, Kohlen-
kasten, Wärmeflaschen

findenSie zu billigsten Preisen
bei

Silonbonbluiifl©utiahr
Unlermainstrafte 26. Telefon >03

Metzgerei J Born
empfiehlt

Ochsen-, Rind-, Schweitm-
uml Kalb - Fletsch, sowie
täglich frische Wurstwar n
zu den billigsten Frei - n.

IBIIBIIII ■ ■
Man bittet kleinere Bn-

zefgen bei Aufgabe

sofort zu bezahlen.

BabcnSie

etwas nötig in Tabakspfeifen, Spazrerftöcke
usw., so gehen Sie zu einem Fachmann der,
Ihnen auch jede Reparatur  selbst machen
kann. Sie finden in diesen Artikeln die größte
Auswahl bei

AkNIM Slhiitz. SliMeima. U >Sottigniie1. j Ant on Fingerhut , Wiesbaden
Wielandstraße 20.

WllaW Hören»
Reaakalar-Werfsiafie

mit eletrischern Betrieb.
Sic haben nicht nötig Ber-

inittlungsgebühr zu zahlen.
Es gibt in Flörsheim a. M.
nur einen gelernten Uhrmacher.

Villigste Preise und reelle
Bedienung.

K. Bimst eil . . , ,
Flörsheim n. M., Grnbenftrage t.

qirfutitgn ml8« Lrnidkkeil» Miksbadtn
Am Montag, den 31. ds. Mts ., abends 7.30
Uhr, finden im Gasthaus „Zum Schutzenhof
in Flörsheim
hmilsfimiHiitlBorttiim
statt über : , ^ .
1 Notwendigkeir . Wege und Ziele der Berufs¬
beratung, mit Lichtbildern. 2. Anforderungen
und Aussichten im Handwerk.
Eintritt frei.

Rests für einzelne Zim er
•weit unter Preis '~mm“*

Serie I 254  Serie II 354 Serie III 504
Serie IV 605 Serie V70 4 Serie VI80 4

usw. ohne Rücksicht auf dem regulâ enPrets.
«Bjf- Kaufen Sie auf Vorrat1
Leihst der weiteste Veg lohnt sich. W

i/nrtC Schil Ierstraße 28 .
KUrr  Frankfurt am Matn
Ailprhpnitrenstrasse 52,1. Stock, Kein Laden

Auch Sie
-WMLZW
zu besichtigen .

Befriedigt
werden Sie ^ L ^ ^ neV̂ ieschlltsbesieliens
&WJ ^ K - SSÄ."WS:
SV ?e7seh»w5ter "empSeni BesuchenSieewangl . s

Friedeberg
die alte gute Creditfirma, gegründet im Jahre 1S99

MAINZ
17 Rheinstrasse 17

an der Weintorstr.,

Kaufen Sie
Ihre Uhren. Gold - und Silberschmudc wie Trauringe

in alten gut renommierten Geschäften
Fachmännische Bedienung — Niedrige Preise

Zahlungserleichterung

Carl  Lütehemeier , Mainz
Gegründet 1873 Louis Plenk Nachfolg. Ludw.gstr. 7.
Annahme von Reparaturen durch Herrn Kusler Ga

Räucherschränke
besser und billiger j

Verlangen Sie sofort die neuen Pretse , Sie werden erstaunt
sein über die niederen Preise und die günstigen Zahiungs
bedingungen. Weber-Fabrikate waren die ersten auf dem
Markt sie sind unbestritten die Besten und trotzdem jetauch die billigsten.

Anton Weber. Ettlingen (Baden)
Oeneraf -Veftfetert

kekUlimacdung.
Rt » - °ch. d. n Wi- « -!

Frau Chri oph Schütz'̂ we. m h ^ Maschinen
NLL Such "mÄ.L ° °°"

Wagen « U * * * *** % $ %an anIP° nn. . !chm- !nu-.°°-
Pflüge, ein Vorderpflug mtt Karren. Pf verschiedene
Spann - und Kuhketten. ein mh 'bar mit
Stielgeräte , ferner ein » P - - erhaltene Häcksel-
verschiedenen Riemen, ein s . , Errichtung, eine
Maschine, ein Schleifstenrmi ^p Sprossenufw.
Milchzentrifuge, eine starke Obstleiterm

äSSSS
holl. Süßrahmbutter, echte Mainzer wur Ausscha nk, Spe-
frtsch Weine u. Spirituosen , u ' Tabak , Zigarren, Zi-
zial Flaschenbiere , Mineralwasser , Chabeso , ^ iolität in Kaf-
garetten , 1 ee, Scbokoiad ^ Röstung Futtermittel , Salzlager.
Me UdieÄ " BisÄ . 'i« Saulr «nB,n , Wunsch <re,H « rs

Firma Burkhard Flasch , Hauptstraaae Nr. 31.
, , (« SÄi DXÄHer . SMfchten,

^ « rn. nr,d
Tabak, Zigarren , Zigaret en, bpe .̂ Karto ffeln und särntl. Fut-
cigene Brennerei mit elektr . öemeD . ßeste ( )ualität!

Lierermig 'aut vS <r- i Haus. Fernsprecher Nr.

Soiflnonler-und kMlümreiil
Flörsheim a. M.

Einladung.
ni n« Mts., abends7.3Ü Uhr

Zu den am Montag, de F^ rghejm a. M.
im Gasthaus ,,Zum , Vorträgen
•flSÄ * * « ' 3ide «‘"■f» 6*“ 1“"«

2. U - 5ZUNSM u!i° Au-Iicht-n inr s - ndw-n.
lade ich hiermit ergebenst em̂ ^ rftand: Gg. Mohr 3.



Kameradinnen und Kameraden , auch die nicht
in Flörsheim geborenen aber hier wohnhaft
sind , werden gebeten , zwecks wichtiger  Be¬
sprechung . heute Abend 8.30 Uhr bei Kameradin
Lisel Breckheimer (zum deutschen Hof ), Graben-
ftratze zu erscheinen . ^ ,Der Einberuser. « KarlSiäuserhof -Lichtspiele

La cke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , tachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fuüsbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Suntfarben
Farbenhaus Schmitt . Flörsheim am Main Teleion 99

Der deutsche Grossfilm

»Die Verrufenen«

II ff

kelWMei«J5in« rti »i“1847E.I.
Flörsheim am Main

Oer fünfte Ltand
8 Akte oscb einem wahren
Erlebnis von Prot . tl . Zille.
Der erfolgreichste deutsche
Sittentilm aus Berlin N. —

Ausserdem

Bicljachen Wünschen und Anfragen nachlommend ner-
anslalten wir am Sonntag , 30 . Jan ., abends 71.'* Uhr
in unserem Vereinshauje „Sängerheim " nochmals den

Mesrerabena
Zur Aufführung gelangend

,. 8ette>psinrerrin"
Schauspiel in 4 Akten.

2- „ Die Uomandswahr
Lustspiel in 1 Akt.

Eintrittspreise : Nummerierter Platz Mk . 0.60 , nicht
nummerierter Platz 0.40 . — Karten sind im Voroer-

kous in den bekannten Verkaufsstellen zu haben.
Es ladet höfl . ein D e r V o r st a n d.

»Die Herrin der Blaufuchsfarm«
Abenteuerfilm aus dem wilden Westen in 7 Akten
Vorstellungen : Samstag 8.30 Uhr , Sonntag 8.30 Uhr

Sonntag 4 Uhr große Kinder - Vorstellung
Jedes Kind erhält ein Geschenk.

Zuckerrübenbau1-27
Alle Grundbesitzer , die gewillt sind
in diesem Jahre Zuckerrüben anzu¬
bauen . werden hiermit zu einer

*
wichtigen Besprechung

f

Ulk Sonett Obstbau» ?
in Hochstamm - und Vuschform . Beerenobst , Rosen -,
Busch - und Hochstämme , Ziersträucher empfiehlt

Heinrich Schildge 4.,  Gärtnereibesitzer . Rüffelsheim a . M.
am alten Friedhof

auf morgen Sonntag Mittag
1 Uhr ins Gasthaus von Franz
Weilbacher hier höflichst eingeladen.
A i,Mi rft über Rübenpreis , Dünger-

pp . erteilt jederzeit bereit¬
willigst unser Verteter Herr Jakob
Schleidt 3., hier
LuckenübeMontor Aormr

I»
>

!>

Für Mm-LWmch

WEISSE WOCHE
Die Auswahl ist riesig , die Preise verlockend billig!
Diese gute Einkaufsgelegenheit muss man ausnützen.

Bettwäsche Wäschestoffe
Streifen -Damast , 130 cm breit

in solider Qualität . . Meter 1.25
Streifen -Damast , 160 cm breit

als sehr billig . Meter
Blumen -Damast , neue Muster

gute Qualität , 160 br . 190, 130 br.
Roter Bett -Damast , vorzügl . Qualität

weit mit . Preis , 160 br . 2 .40 , 130 br.
Bettuch -Haustuch

volle Breite , solide Qualität Meter
1 grosser Posten
Beituch -Halbleinen , in nur besserer und

bester Qualität . . Meter 1.95 , 1.85
Biber -Bettücher

mit farbigem Rand . . • - -50 , 2.00
Weiss Bettuch Biber

doppeltbreit . . • Meter 1.80 , 1.45
Bett -Katiune , schöne Muster

130 cm breit 1.10, 80 cm breit . .

».98
1.7»
1.35
1.95

Hemdentnch
80 cm br ., schöne Qual . Meter 0.42

Kretonne , schwere Ware , 80 cm breit
für alle Zwecke . . ■ Meter 0.65

Kretonne , zirka 160 cm breit
als sehr billig . Meter

Weiss Köper-Croise
vollweiss , vorrätig bis zu den besten
u. schwersten Qual . Mtr . 0.95 , 0.70

Makotuch . 80 cm breit , ieinfädig
solide Ware . Meter 0.85

Flock -Pickee
besonders schw . Qual . Meter 0.85

Ein leeres

Zimme

N,

empfehle ich meine weißen und bunten

K e r z e n und A3 « d) s ft ö tf*
in allen Grasten . Bestellungen für meiste'
Sonntag werden jetzt schon entgegengenomme"

Paul Gatt, Küster. Flörsheim a. 01

6 h Cade»
mit Wohnung in der Ode'
taunusstrahe zu vermiete!
Näheres Wickererstratze v.

zum Unterstellen von neue
Möbeln sofort gesucht. Ol
an den Verlag der Zeituib

Hand - und Tischtücher
. . 2.59Tischtücher , in solider Qualität

schöne Blumenmuster . .

Ha'bleinen , 80 cm br., in iein u. dickfäd.
als billiger Gelegenheitskauf Mtr . 1.25

Rohnessel , 140 cm breit 0.75
100 cm breit 0 .65 , 80 cm breit . .

«.55
1.65

0.5«
«.75
9.72
0.98
0.25

1 grosser Posten
Damast -Tischlücher , la Halbleinen

160 cm gross , als Gelegenheitskauf

fg « belWk
LMilzMOel«

Tafel 1 üclier. la Halbleinen
160/320 Stück 8.50, 130/320 Stück

Handtücher , rot-weiss und blau -weiss
kariert . . . Meter 0.45 , 0.35 , 0.25

Gerstenkorn Handtücher , weiss mit « Tv
Meter 0.45 , 0.30 W. ulöfarbiger Bordüre

Damast -Handtücher . 100 cm lang
zirka 50 cm breit . . . .

Tischtuch -Gebild , 130 cm breit
in solider Qualität . • • -

Stück 0 . 85

Meter 1 . 95

Tischdecke », 100/150 cm
in schönen waschechten Mustern

Guggenheim & Marx

MeiMm s. N
Telef . : Amt Flörsheim

empfiehlt

ständiges Lager in

und weitzer Mamior
voll Mk. 435».— an

SMilezimmek
non Mk. 550. an

24 Schusterstrasse 24 , Mainz
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Tr»MchrWWsLr.
Von Argus.

Es werden so ungefähr zwei Monate h-rauskommen bis
das neue Ministerium Marx an Stelle d-v sruhê n g b.l .c
sein wird In der Vorwoche erteilte der Slelchspraftdent von
^nd -nL -g' Lm m * m So ”äL“ **  SÄÄ
trag. ei„ Kabinett nach rechts zu berufen, und eŝ wurde <m
genommen, daß diese Aufgabe in wenigen Tag. g
werde. Verschiedene Zeitungen gaben >ogar schon Miniswi
listen bekannt, aber diese Meldungen , waren v°r« l« . - -°
Zentrumspartei veröffentlichte noch Richtlinien, die S P °
gramm für die neue Regierung dienen »}g «“ijjg
Schriftstück war die Ursache daß stch eme längere ^ bam
über d^u Inhalt entspann, so daß eine Verzogê ng « ntrauJetzt ist nun endlich die Kundgebung von allen Parieien , me
Wgli -d-r indas  neue Kabinett eutfeuden wollmi, gemlligt
Worden und die Zusammensetzung dev burgerUü)en
steriums erscheint in den allernaGten T°W »WLlfellos. Ti
Liste der neuen Minister wird dann verFentlicht wgj
Ter Reichskanzler Marx hat auch mit dem foM ^ mokratlfchen
Parteiführer Müller -Franken eine längere Unterredung über
das kommende Regierungsprogramm gehabt, ste diente led g
lich informatorischen Zwecken. An eine Teilnahme der Sozi^
listen am neuen Kabinett ist nicht zu denlen. l
nun zu zeigen haben, ob die fetzt errungene Nelch- tagsmehrhe 1
ihre Interessen erkennen niid verjuchen wird eine gesetzlick-
Bestimmung zu schaffen, durch welche für die Zutun t d e
grundlose Herbeiführung von Ministerkrisennach Magltchkett
verhindert wird. Wie weit stch nun die emMeu . Parteien
für die Folgezeit mit einander vertragen werden, bleibt abch-
warten. Wesentlich wird es natürlich den Zusammenhalt
von Zentrumspartei und Dcutschnationalen ankommen.

Am meisten hat man sich in Paris . um,den Zufammentr^
der neuen deutschen Regierung gesorgt, weü man s s
die Erledigung der beiden Restpunlle '» dem Kontrollge etz
(die Abrüstung der Ostsestungenund da» Berhot der AussÄ
von Waffenmaterialien aus dem Deutschen Rmche nach dem
Auslände) für erforderlich erachtete. ^ ie ftauzoMen Z t
gen rechnen bestimmt darauf , daß dre Berstanvigung ub r
diese letzten Punkte bis zum Ausgang des ^ auuar erfolgt ,em
laiin, so daß der Reichstag die zur Sicherung dieser Tor-
fchriften erforderlichen Gesetze daun sofort anmhm .n \ *
Ter Völkerbund in Gens wird a. o m t e‘f'
über die letzten Beschlüsle nicht me.-r be,aßt zu weroen
I)£ClUCt6̂n

Tie Beratung über die Räumung des linken Rheinusers
ist nach den Erklärungen Briands im ^ uswartsgeu Auss^ ß
der Teputiertenkammer also einstweilen als Erlagt anmfehu ..
Tie kranrökiscke Reaierunq besteht einstweilen darauf , daß
AföfffeWa ?« ( in! ®w ;«i[tuwn ... i .-
Freigabe des besetzten Rhcingeoie.es niacht, da von uns d,
Räumuua des linken Rheinusers angeregt worden sei. Iw er

Tas Programm von Tr . Marx.
D 'e Richtlinien, die Reichskanzler Dr . Marx für die

komiueiide bürgerliche Reichsvegierung ausgearbe.tet hat, sind
soeben verösfentlicht worden. Ev heißt dariil u. ..

Ankenpolitik:  Fortführung der bisherigen Augen-
Politik im  Sinne gegenseitiger von
ggg?  Ä«ÄÖ “.

r t . n t a ! o i in ■ Anerkennung der Rechtsgültgleitd»

kUWWUZW
Ä-« i- »» » ■>«*«,, “ " 6*"

^ ^ Beziiqiich der Reichswehr
in der Mde des Reichskanzlers vom 16. Dezember 1226 ah

II Den Angehör.M» de- R- ichswe,. dsTchÄ, " » » .
das Zusammenarbeiten mit Politischen Verbanden aller Rch„ . ä 1: Sip  Genannten Wehrverbande aller Richtun-

Freigabe des besetzten'ocyecuge„,e,̂ -
Räumung des linken Rheinusers angeregt woroen sei. ^ >c er
Cinwand mit der ersten Anregung von se.ten der deutsĉ n

A f Reichsregierung ist nun freilich nicht stichhaltig, denn wir
*+  haben dieses Verlangen im Bewußtsein un eres guten . . -

gestellt. Und das bedeutet euren gro, en Unter,u/co rn rer
Beurteilung des beiderseitigen Standpunktes.

Tie Ervlo ' ion einer Höllenmaschine hat in Straßburg im
Elsaß erheblichen Schaden angerichtet. Es han-elt stch um
euren Rack-ealt. Ter itatienisuse Abenteurer ^ cherstleu naut
Garibaldi, !der bald gegen und bald fr.r ^ >u,solini agitierte, s
durch Ur.eil des Pariser Gerichtsho.es aus rrraNireich>au.
gewiesen worden. Zwischen der franzostsu.en Regierung uns
dem Königreich Rumänien ist ein Bertrag aogescylostenW •
den. durch welchen Frankreich den Rumänen den Be rtz lh.erreichen Nenvinr Besiarabieu, einer wahren „Korn,amu.

cy welchen Franrreiu ) oen »»»■.» « ■»
. .. Provinz Bessarabicu, einer wahren K̂ornkammer,

garantiert . Bessarabien gehörte bis zum russisch-turkuchen
Kriecre von 1876/187? zu Rumänien , wurde dann an dcUs-.. ... - > it,

bra-
riitei

ae von iöiü/iö, « su . — -
abgetreten und kam nach dem WRUr.ege wieder an̂ d-,

Ntmtien. Die Svw 'ets in w.osmu vermngen inde„en Begarc
Ren zurück und haben daher Franlrem ) den Beitrag mt c
übelgenommen. Auch die Italiener stnd,verschnupft, da st-
ebeusalls draus und dran waren, Mit Z,umanien einen Allianz-
Vertrag abzuschließen. .

England war .et ab, ob es von den Chinesen angegr f n
wird. Nutzer der Maltas .o.w, die bereits nacy dem .zernm
Tstcn unterwegs ist, stehen noch 16 060 Mann tvaNoungs-
lruppen bereit, um nach Schanghai abzuoehen. .

Auch in Zeutralamerika hat sich die SlluatE geande.
Während bisher von einem gütlichen- crg,euyd.e »-ed« w ,
^ dlären die amerikauischen Zeitungen )etzt, rhr PrasiRut
Evolidqe denke nicht an Nachgeben. .

Seit lanacr Zeit hat der Relchsfinanzminister die erste
neue innere Anleihe im Betrage von 500 Millionen Gotdmark
d^lchtossen die fünf Prozent Zinsen erbringen und ziim Kurse
von 82 am' aegcben werden soll. Wir wollen Hollen und chuu-
Ichrn d°°b W " - ° RH--- Z-»

' ^'T' eK Reichstag hat mehrere lleme Ge,e^e geneym.gr
nn^ die Etatsberatung fortgesetzt.

beginnt
uns dan

Rckrntierungsverordmmg erlassen, die Vorkckhr»r M, o«ß
verfassungsfeindlichen Personen >m Sinne der Zl),er ^

Reichs ° u,g. n°mm-,r « --d-w
«« ,« »«  s .ÄUl d- , > °w!Ift»sst-!»- 't , »i* . «
Elternrechtes. Grundsätzliche Gleichstellung der un Art ul 1̂ -6
der Reichsverfassungvorgesehenen̂Schularten . Sichern g
Religionsunterrichts. (?lrt,kel 140.)

auf diesem Gebiet soll die Schaffung einer umfassenden Arbey-

bältnissm" - "die Arbeitszeit Nnschließlich der Sonntagsruhe
im Einklang mit den internationalen Vereinbarungen zu
rm l̂n Auf Grund einer solchen Regelung ist die dents )r -g. tn. uf( ' des Washingtoner Abkommens
ÄS S SÄÄ SÄ« * »
glelchzeltlg m,t om «! fttl.cte'n dieses Gesetzes sollen durch

nSÜwmi >md SRotn.«sUm « BNhpr Arbeitszeit beseitigt werden. Die iM Artlket 105  oer meiu^
versafsunĝvorgestherie Mitwir-kung der Arbeiter und ÄngeM.
ten in der Wirtschaft ist im Sinne der iiu Relchswlrtschastsrat
zustandegekommeuen Einigung weiter auszubauen.0 TtnTiffi ist d'-e Ŝ st îWcut̂bunci etrnr Versicherung

S  Äpitalonafeit  Damit im Zusammenhang
' "JJbrnfimeit m̂r Verbesserung des Arbeitsnachweises;

llkLu ruw ^ Äatzren ^ der Sozialversicherung sollen nach

a,ä international insbesondere im Zusammenwirken m>t dem
Internationalen Arbeitsamt, fördern.
V " ^

Clnc neue Lage?

S bte 2 « Stun « neue ©runMawn werde suchen muklen
Tie Kr e u z; e t t u n g", die von einem groben Störung?«

versuch spricht, schreibt: Wir v-rrc.tcn kein Geheimnis, wenn wir
berichten, daß in den Kreisen der Pressevertreterdie Namen der
Abgeordneten Dr. Wirth und Joos mit der Affäre m Zusammen-
Hang gebracht werden. , .. ^ ^

Tie „Deutsche Tageszeitung"  hebt hervor, daß di,
veröl,entlichien Richtlü.ien nur einen Teil der Regserungserkla-
runa darstellcn und deshalb nur einen ganz iinvoNstandlgen Ein-
druck von dem Programm der konimenden Regierung geben tonnen.
Eine Reibe positiver Ergänzungen, auch durch ganz uene Punkte,
namentlich ans dem Gebiet der Wirtschaftspolitik, wurden von den
Deutschnationalen beantragt werden. .

Die D. A. Z." teilt mit, daß neben den Richtlinien ein
Protokoll fixiert'wurde, das wichtige Ergänzungen für die künftige
Negierungspolitik enthält. Infolgedessen werde erst die endgültige
NegierungZerklärung ei» richtiges Bild von der Gesamtheit der
Vereinbarungengewinnen lasse».

Tie „Tägliche Rundschau"  bemerkt z» der deutsch-
nationalen Frakkionserklärung: Man ivird nicht daran zu zweifeln
brauchen, daß die deutschnationale Reichstagsiraktlom endaultm

- - ~3i . Jahrgang

unterschätzender Bedeutung, daß d ° Dem,cŷ ^ êren Rechts'
Vorbehalt zur Weimarer Pcrsaßuuĝ ^ ^ ^ das.
gültigkeit anerkennen. Das » ^ b̂inett  festgelegt worden
was als Grundlage für d » umaesetzt werden muß.
ist, ehrlich lind offen m die Tat umgs tz ^ Experiment, das

Das „B. T." spricht von ^ E ^ parteien unternimmt. Dw
das Zentrum nnt dm beiden Â ^ warten können, bis ihre Z-rt
Demokraten werden in all-.r muo
ton,mt. . interpretiert die Verlaut-

m‘% , »-,, »> di- s,w ’,"l,n
eine „peinliche Maskerade".

Sie SteuerMchten im»ebruar.
Die Abcabcn im Reich.

I F . b-u. r- W » > JgrSÄJPstrielle, gewerbliche und HandelsRt . Aufbrliianngs--
mögen über 20 000 Mark) entiprec,c. Aufbringungs¬
bescheid. Schonfrist fällt fort; ijt ab« Je . m  f el, te
be cheid erst nach dem 20. Januar zMstellt , so w
Rate binnen 10 Tagen nach ^ M «g ^en 10 Tagen nach »u . -

5. Februar : Ablieferung der für die ZeÛ vom - @e‘
Januar 1927 einbehaltenen Steuerabzüge dê L̂h ^^^ Sat<
Haltszahlungen, sofern Ablieferung Pf chnbehaltenen
zahlung oder kleberweisn«.z vorllegt und me 1 jm
Steuerabmgsbetrage 100 Mark uoerfieige ^ .
« *» * di-I. ,, MO SftSSfSJffiÄÄ
an die Finanzmsse abzulwsern; ubr .gen Aroe.rgc .
in Höhe dieser Abzüge Stencrmarten zu tlevcn o

U' CU W.  Februar : Fälligkeit der ’pS
(0,75  Prozent ) nebst Einreichung dcr Voran r w g
Monat Januar 1927 (Monatszahler). F-ua- , as e ^

Fälligkeit der Börsenumsatzsteuer fur^ ^ Anpitalver-
Vorlegung einer Anmeldung der Ubrej o
kehrssteuergesetz in zwei Stucken. ^ "^ Einkommensteuer

15. Februar : Vorauszahlung au die E-nkommen,l^

Finanzkasse. , ^ 10_ Februar
Ablieferung der für di- Zell vom 1. < Ghalis-

1927 einbehaltenen Steuerabzüge der t.oyn

haltszahlungcn wie am 5. d. Rct,.
Tie Abgaben in Preußen.

10. Februar : Abgab«t beide?  Monats
Ittng der Getränkesteuer für bte zweite Hälfte
Januar 1927. Steilcrkasfc. Gewerbesteuer.

15 Februar : Vorauszahlung aus die Gcwcro,

I'MLLS » i.ZÄ '?dS-

Februar 1927. Steuerkasse.

MinWes.

*, °>- h- 1”J »L ' L ." ' WLL
den frühen Akorgenstundenw I]na« iu  -ÖCr Sonnen-
aus Bierstadt, im Hose des H°t^ »Wllhetm ^
bcpgcr Straße st" ? 7 ^nwelllnden. Es war der. 1LL ..M
arvnen 2-lutlacae tot ^  ̂^ auS>  Angestellter
Iangebruck der Dresden 6 v polizeilichen Ermittelungen
des Hotels „Wllhelma . - £ >> be§ g4>  Januar gegen
haben folgendes ergeben. 6 « . dessen Frau und
5 Uhr ging Glaus, der veche,ratet M ^ J t dem Nackt-
Kmder in der Nahe von . Dachgeschoß des Hotels. In
portier nach seinem Zimmer n bent y,  Meter

sirussÄ “ « d-- « Lchg-wich, —*
gestürzt sein.

I

auch
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D (Autolinie Wiesbaden - Hoch-
heim .) Die Stadtverwaltung hat bei der Regierung die tr-
richtung einer Autolinie in das Ländchen nachgesucht. D :e
neue Linie soll in Erbenbeiin ihren Ausgangspunkt nehmen
und über Delkenheim—Massenheim—Wicker nach Hochheim
führen.

A Wiesbaden. (Das Feuer in der Kaserne .) Zu
dem Brand in der Kaserne erfahren wir noch folgende Einzel¬
heiten: Das Feuer wurde in der Frühe kurz nach 6 Uhr ent-
deckti Der Nordflüqel des ehemaligen Offizierskasinos der
Achtziger stand in hellen Flammen . Die englischen Besatzungs¬
truppen in den Kasernen wurden durch Signale alarmiert.
Die städtische Feuerwehr traf sofort mit mehreren Löschzügen
ein und nahm den Kampf gegen die aus allen Teilen des Ge¬
bäudes hell herausschlagenden Flammen auf. Ter Brand
nahm zunächst immer mehr au Ausdehnung zu. . Die Feuer¬
wehr griff sofort mit über ein Dutzend Schlauchlinien ein, die
über die mechanischen Leitern an den Flammenherd gebracht
wurden, der auch die zwischen der ehemaligen Artillerie- und
Jnsanteriekaserne an der Gersdorsstrahe liegenden Neben¬
gebäude, die Kantine und einen großen Schrippen, der als
Äuto-Reparaturwerkstätte diente, ergriffen hatte. Hier dürfte
auch der Brand entstanden sein und dann auf die übrigen Ge¬
bäude übergegriffen haben. Nach angestrengter und sehr
schwieriger Arbeit gelang es denn auch, das Feuer aus seinen
Herd zu beschränken. Die Pferde aus den benachbarten Ställen
konnten gerettet werden.

£ Wiesbaden. (L a n de s ki n de rh ei l stä tte Mam¬
molshain .) Die Eröffnung der neuerrichteten Nassauischen
LandeskindcrheilstätteMammolshain wird Mitte Februar er¬
folgen. Das Heim ist mit den modernsten Einrichtungen ver¬
sehen und entspricht allen Anforderungen, die an eine neuzeit¬
liche Bekämpfung der Tuberkulose gestellt werden. Ausgenom¬
men werden Kinder bis zum vollendeten 15. Lebensjahr, die
mit allen Formen der Tuberkulose behaftet sind. In Aus-
uahmesällen ist eine Neberschreitung der Altersgrenze zulässig.

^ Darmstadt. (Die Hegezeit für Enten rtt
Hessen .) Der Minister des Innern gibt bekannt Aas
Grund des Art . 29 des Iagdstrafge,etzes vom 19. Juli l18o8
iintb in Abweichung von der Bestimmung m § 2 Ziffer " der
Verordnung die Nrssührnng des Jagdstrafgesetzes insbe-
iondere Anordnungen wegen der Hegezeit betreffend, ^
89. April 1914 bestimmt, daß die Hegezeit sur Enten m diesem
Fahre erst mit dem 1. März 1927 beginnt.

A Frankfurt a. M. (Eine holländische AuS-
stelluna in Frankfurt .) Wie aus gut unterrichtete
Quelle verlautet, schweben gegenwärtig Verhandlungen u e
eine Holländische Ausstellung, die iin ^ ahre 1929 ,n tfWUt
i«rt a. M stattfinden soll. Die Ausstellung soll E Dar-
stellung des holländischen Volkslebens ge den,eme Ver an,ch au-
lichuna von Industrie , Handel, Gewerbe, Schiffahrt uzw. Al-
Ausstellungsraum ist die Festhalle in Aussicht genommen. ^
Bedarfsfälle soll noch das Haus der Moden hmzugezogen wer¬
den. Die Verhandlungen sind in ein Stadium eingetreten,
daß mit Bestimmtheit mit dem Zustandekommen der Aus¬
stellung in dem geplanten Umfang gerechnet werden darf. Ta
in dem gleichen Jahre auch die Gartenbau -Ausstellung itatr-
finden wird, so tvird Frankfurt in diesem Jahre zwer̂ grotz
Ausstclliiugen haben. „ . .. .

A Gießen . (Autounsal  l.) Aus oer Landstraße bei
Alleiidors kam in der Nähe der Mühle ein ms Schleu-
dern, stürzte, sich mehrmals überschlagen̂ die Böschung h n
unter und wurde stark beschädigt. Bon ben toben jofiej
wurde der Fahrer mit Beinquetschurlgen der Klinik ziigesiihrt.
Ter andere Mann kam unverletzt davon. _

A Wallertheim. (E i n Gräberfeld .) Einige Ar¬
beiter machten hier einen sehr interessanten Fund durch Ent-
deckunq eines Gräberfeldes, das ans der Bronzezeit stamm.
Außerdem fand man ein weibliches Sielett , einige bronzci
Spiralringe und Nadeln, deren Alter aus 3oÜQ Jahre geschätzt
Jnivh.

Ö Domela wieder in Gotha. Harry Domela, der falsche
Hohenzollernprinz, ist wieder in Gotha gelandet, diesmal aber
im Gerichtsgefängnis „abgestiegen". Die Verhandlung gegen
ihn wird sicheren, Vernehmen nach Ende Januar statt¬
finden. Wegen des umfangreichen Prozeßstoffes wird mit
einer Vcrhandlungsdaner von zwei bis drei Tagen gerechnet.

□ Rücktritt eines Bürgermeisters wegen Unregelmäßig¬
keiten In dem Orte Lalvalde bei Löbau ist der dortige Burger - ,
meiller Kutschte auf Antrag der Gemeindeverwaltung von fei¬
nem Amte zurückgetretcn, da bei der Nachprüfung seiner
Kassenführung sich Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung der j
Beträge für die Erwerbslosensürsorge herausstellten. Die
sozialdeinokratische Gemeindefraktion hat den Ausschluß
Kutschkes aus ihren Reihen beschlossen

Q Die Äktenbeseitiguiigei, in Werder. Zu den Akten
beseitigungen in Werder berichtet der »Vorwärts ", daß em
moßer Test der Akten jetzt bei Bauern und Obstzuchtern
wiedergefuuden worden ist, denen die Aufwertungsakten von
bisher noch nicht ermittelten Personen des Amtsgerichtes
Werder ausgehändigt worden sind.

□ Der Schiedsspruch für das Buchdruckgewerbeverbmd-
lick, erklärt. Der Deutsche Bnchdrnckervereinteilt mit : ^ m
«ohnstroit im Bnchdruckgewerbe hat der ReichÄirbeitsMiNifter
den Schiedsspruch, der die Weitergeltung der Lohne bis znni
31. März 1927 Vorsicht, für verbindlich erklärt.

□ Paul Hackbusch wieder in Haft. Der Kaufmann Hack-
busch, der aus dem Neuköllner Finanzamt seinen Sohn er-
schos en hatte, wurde auf Anordnung der StaatsanwaUichaft
wieder dein Polizeigewahrsam zugefnhrt. Er soll der Obduktion
der Leiche seines Kindes beiwohnen. Nach Beendigung der
Obduttion werdeir die Untersuchungsrichter und die Staats¬
anwaltschaft darüber beraten, ob nunmehr gegen Hackbusch
Haftbefehl zu erlasseil ist, ob er ans freien Fuß gesetzt oder als
gemeingefährlicher Geisteskranker enier geschlossenen Jrren-ftnft rnoenibrt werden soll.

Lcltth 6ürkner8 Liebe.
Zomsn von fr.  Lehne.

66. Fortsetzung.
Hier aber — so schwer war ihm noch nie etwas

geworden. Doch er war nicht der Mann, der um d«
Liebe eines Weibes bettelte, und wenn er es noch ,o
heiß, so mit allen seinen Sinnen liebte!

Er gab ein ganzes Herz, ein ganzes Gefühl und
wollte es auch so wiederhaben. Mit einem anderer
konnte er nicht teilen — mit Halbheiten rechnete er
nicht.

Darum mußte nun alles vorbei sein.
„Du kennst meine Ansichten, Edith, und weigt,

daß mir Klarbeit und Reinlichkeit in allen Lebenslagen
das Höchste ist. Ich danke dir, daß du mir die gege¬
ben, daß du mich nicht belogen hast. Somit sind w,r
beide vor einer unglücklichen Ehe bewahrt. Rur den

machr ich dir, das; du dich nicht rechlMNAN
und gründlicher geprüst hast —" der schwer verletzt«
Stolz des verschmähien Mannes brach doch durch, und
grollend klang seine Stimme - »dann wäre dme
Stunde erspart geblieben! Ich habe dich gelreot. Edith,
unsagbar — nrehr, als du ahnen kannst—

In seinen Augen brannte ein dusteres Feuer. .
Sie wußte es. auch wenn er es ihr Nicht gesagt

häkle und ein tiefer Schmerz erfüllte sie um ihn. Sie
sah. wie schwer er innerlich litt.

Langsam streiske sie den Ring vom ,;inger und
legte ihn vor ihn hin.

Flehend streckte sie ihm die Hand entgegen.
„Vergib mir doch. Herbert—"
„Nein. Edith, das kann ich nicht —
Er griff nach seinen Handschuhen und nach >emcm

Hut; ihre bittend ausgestrcckte Hand übersah er; er
fürchtete eine Berührung mit ihr; er wollte doch stark

"Herber?" lasse dir̂ doch sagen —ick möchte dir so
gern"danken für alles - und deine Eltern — ach. Her-
belt  Mit einer Handbewegung schnitt er ihr das Wort

„Laß gut sein. Ich war sa so glücklich, daß du
'ttit  IS lbbtad? uS CnabW- bxutb noch, einen laugen.
henden Blick auf das fo leidenschaftlich geliebte Ma
chen werfend, schritt er* hinaus.̂

3m °d>!» . « ft» *>«•
na.  w ihr dock wehe — Herbert war immer so gut.
keine Ettern warm stets so liebevoll zu ihr gewesen
Sie schämte sich vor ihnen, die sie wie eme Dochte,
^ "Nl 'cbe glänzende Zukunft hatte sie ausgegcben-
mn Z , Nichts Wenn sie geschwiegen, hätte Herb.eü
nichts erfahren, und es wäre alles bemr allen gebt.

Doch die Genugtuung erfüllte sie. bah JIna ^ i*
und aufrichtig gewesen daß Herberts wemgste s t
mit Verachtung van ihr gegangen — venn oas
sie nicht ertragen!

20.
An feinem einfachen Studentenstübchen, saß Th and

»» irr Rürtner eiftig über feine Bücher geneigt.

»orn U ' teVZ & Ä » « " Äw .1 ; “

wüten sei. schrieb Edith. Wegen Familie Thomas, der
sie zu Dank verpflichtet sei, könne sie nicht gut m E.
bleiben, sie wolle sich deshalb baldigst nach einer Stelle

zerbrach sich fast den Kops, was vorge-
fallen war, besonders da Edith durchblrcken ließ, daß
sie selber die Veranlassung gegeben.

Die Stimmung zum Arbeiten war Thankmarver-
aanaen' er war zerstreut, und mn von lernen nner
quicklich'cn Gedanken abgelenkt zu werden, zog er oor.
einen Stadtbummel zu machen. . ._

Während er seinen Grübeleien |o nachhmg und
durch die Goethestraße nach dem Kaffee Reichskmizler
schlenderte, begegnete ihm Lncian Waldow. vom .̂bea-

tCr  JServus , alter Junge! Das ist schZN. baß ich
Sie treffe Thankmar! Wie gehts? Viel Arbeit. Na
w wer immer so büffelt wie Sie ! Da kann emem
ja' ordentlich bange werden vor so viel; NUamkert.Darf ich milkommen, um a bisserl zu plauschen.

Die beiden hatten in dem Kaffee bald em uckge-
llörtes Plätzchen gesunden. Waldow erzählte von ser-
ner K°nze?Ke . und mit Interesse hörte Thankmar zu.
Er Halle Lncian immer gern gehabt; dessen: Ruches, un-
gekünsteltes Wesen war ihm sehr chmpathisch, und gern
nahm er den Vorschlag deS Künstlers an, öfter mrt
ihm zusammen zu sein. ^ ^

„Wissen Sie auch Thankmar. daß ich vorige Woche
in C. in einem Konzert mitgewirkt habe?"

„Offen gestanden, nein, sicher haben Sre großer
Beifall gesunden?" .i

Der andere lächelte. .
„Nun, ich kann zufrieden fern.
Dann, nach einer Pause: ‘
„Ich habe auch Edith gesehen uild grsprichen-
Erstaunt blickte Thankmar aus.

Fortsetzung folgt.
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(Fortsetzung)

'ie sind wahnwitzig oder betrunken . Wenn Sie nicht
' Ihre ganze Zukunft freventlich aufs Spiel setzen

wollen , so gehen Sie unverzüglich !"
- --- - Meine Zukunft ? Welche Macht besitzest du denn,

Rädchen, sie zu zerstören? Dein Vater kann mich aus seinem
dienst jagen, das ist alles ! Und ich bin nicht naiv genug , um
n bezweifeln, daß mir dieses Äußerste letzt schon gewiß ist.
!lber wenn ich schon meine Entlassung haben soll, so will ich
ie mir auch rechtschaffen verdienen . Einmal wenigstens will

• X • AlMrtVl Oft *«* X. " 'ch dich in meinen Ar
nen halten — einmal
venigftens sollst du er-
uhren , daß der Sohn
)es Vagabunden nichts
mderes ist als dein hoch-
;eborenerVerehrer .Ich
iebe dich, Mädchen,
liebe dich bis zur Raserei
— und ich will doch
sehen, wer mir 's hier
oben verwehrt , dich zu
küssen."

In seinem zuckenden, ,
von unsinniger Leiden- l
schaft entstellten Gesicht
mußte die Geängstigte
lesen, daß es ihm ernst
war mit jedem seiner
Worte . Sie war vor ihm
zurückgewichen bis an
die steinerne Brustwehr,
und sie machte einen letz¬
ten Versuch, ihn durch
ihre stolze, gebieterische
Haltung an einer Tat
des Wahnsinns zu hin¬
dern.

„Zurück!" rief sie ihm
mit erhobener Stimme
Ku. „Sie sind verloren,
wenn Sie mich anzu¬
rühren wagen ."

„Und wenn ich denTod
dafür erleiden müßte,
jetzt gilt mir alles gleich.
Bi» ich dann doch we¬
nigstens einmal in inei¬
ne m verpfuschtenLcben
glücklich gewesen l"

Er wollte sie an sich
reißen, und wenn es ihr
auch durch eine behende
Bewegung diesesmal
noch gelang , sich ihm zu

entziehen , so war das Ende des ungleichen Kampfes m diesem
winzigen Rund , das der Angegriffenen nirgends eine Mög¬
lichkeit des Entfliehens bot. doch nur zu sicher vorauszuschen.
Sie stieß einen gellendeii Hilferuf aus , ohire Hoffnung , daß
er das Obr eines bilfsbereiten menschlichen Töesens erreichen
würde , und sie raffte zugleich den leichten Feldstuhl aus, um
sich seiner als Verteidigungswaffe zu bedienen.

Da aber — im Augenblick der höchsten Slot — erschien ihr
ein Retter , dessen urkräftiges Eingreifen die Situation mit
einem Schlage gründlich veränderte . Zwe . muskulöse Manner-

Blick auf fau
(Nach einer Originalzeichnung von Franz Siegele, Gauting-München)

arme , die seinen Ober¬
körper wie mit stähler¬
nen Reifen um schlan¬
gen, hatten den Förster
von hinten erfaßt , hat¬
ten ihn wohl einen Fuß
hoch über den Boden
erhoben und schleuder¬
ten ihn dann so wuch¬
tig gegen die Mauer,
daß er mit dumpfem
Ausschlagen wie eine
leblose Masse nieder¬
stürzte.

„Dem Himinel sei
Dank, ich kain wenig¬
stens noch zur rechten
Zeit !" stieß Rudolf Sel-
bih aus keuchenderBruft
hervor , indenr er eiiren
funkelnden Blick auf den
am Boden Liegenden
warf . „Fürchten Sie
nichts mehr von diesem
Unverschämten, der es
wagte , Sie zu überfal¬
len. Ich bin zu Ihrem
Schlitze da ."

Schwer atmend stand
die Gerettete ihm ge¬
genüber . Ein heftiges
Zittern ging über ihren
Körper , und noch war sie
keines Wortes mächtig.

„Erlauben Sie mir
jetzt, Sie hinunterzuge¬
leiten", fuhr er fort.
„Wenn auch derBursche
da ganz unscbädlich ist,
solange er sich i'n Be¬
reich meiner Fäuste be¬
findet , möchte ich es
Ihnen doch schon der
fatalen Erinnerung we¬
gen empfehlen, den



Turm jetzt zu verlassen. Sie sind durch den Schreck sehr ange-

^Sie machte eine zustimmende Bewegung , und Selbitz nahm
ihre Mappe auf . Aber als er sie dann beim Betreten der Leiter
stützen wollte, lehnte sie seinen Beistand ab.

„Ich bin sehr gut imstande, allein zu gehen, flüsterte sie, „aber
ich fürchte mich, den Förster hinter uns zu lassen. Er ist m seiner
Leidenschaft zu allem fähig, und auf den schmalen Leitern
würden Sie sich vielleicht nicht gegen ihn verteidigen können.

Der Maler trat zu dem unbeweglich Daliegenden und beugte

^SAen ' Sie unbesorgt, Fräulein !" versicherte er, als er sich
wieder aufgerichtet hatte . „Er ist mit dem Kopf gegen fne
Brüstung geschlagen und hat , wie es scheint, einen heilsamen
Denkzettel erhalten . Gar so schnell dürfte er n̂ ) mcht aus
seiner Ohnmacht erwachen. Abewwenn Sie
sind, den bedenklichen Abstieg ohne meine Hilfe zu^machen,
so werde ich selbstverständlich hier oben bleiben, bw Sie
den Boden erreicht haben ." Dagegen aber protestierte sie nun
mit Entschiedenheit. . , . . ..

Nein , nein ! Es war ja nicht meinetwegen , daß ich mich
ängstigte, den schrecklichen Menschen in unserem Rucken zu
wissen. Wenn Sie glauben , daß er bewußtlos ist, so lassen Sie
uns lieber zusammen gehen."

Und da er sie noch einmal in seiner überzeugend zuver¬
sichtlichen Art über diesen Umstand beruhigte , stiegen sie
wirklich gemeinsam von der lustigen Höhe zur Erde hinab . Ganz

' so sicher, wie sie es vorhin
behauptet hatte , war die
junge Dame doch noch nicht
auf den Füßen . Von dem
zweiten Stiegenabsatz an,
als die Gefahr einer Ver¬
folgung durch den Förster
völlig ausgeschlossen schien,
mußte Selbitz vorangehen,
um ihr seine beiden Hände
reichen und sie stützen zu
können. Und auf der unter¬
sten Leiter , als sie nur noch
wenige Stufen hinabzustei¬
gen hatte , verließ sie auch
der letzte Rest ihrer Kraft.
Wie ein Fieberschauer schüt¬
telte es sie, und laut auf¬
schluchzend mußte sie beide
Arme um seinen Nacken

Staatsminister a.D.Dominikus Düngen , da sie sonst unsehl-
wurde von der autzerordentlichen Tagung des zu BvdLNgesUNkeNwäre.

Lustfahrtverbandes zum stellvertretenden 0
Vorsitzenden gewählt.

sGraudenzs Wie es geschehen war und
wessen Lippen zuerst die des

anderen gesucht hatten , keines von ihnen hätte es sagen
können. Aber es war jedenfalls eine unumstößliche, vollendete
Tatsache, daß sie sich geküßt hatten — nicht einmal und
schüchtern wie spielende Kinder, sondern unzahligemal , mit
heißen, glühenden Küssen, wie nur die sehnsüchtige Liebe
jugendlicher Menschenwesen sie gibt und empfangt ^ Dann
waren sie aus dem schmalen Pfade weitergegangen , Seite an
Seite geschmiegt, und noch völlig besangen von ihrem
jungen , wie in einem wonnigen Traume aus sie hermeder-
qesunkenen Glück. , ., n.

Was sie einander dabei mitzuteilen hatten , nur ihre Augen
waren es, die es sich sagten, und nun huschte ein liebens¬
würdig schalkhaftes Lächeln über das Antlitz des Malers , da er,
plötzlich stehen bleibend, das beredte Schweigen brach: „Ist
es nicht wie ein richtiges, romantisches Waldmarchen ? Ich
habe mir aus der alten Burg ein holdes Lieb geholt und weiß
doch noch nicht einmal seinen Namen zu nennen , «soll ich auch
jetzt nicht erfahren , aus welchen Königs Reich meine verzauberte
Prinzessin stammt ?" .. . . . ,,

Sein Arm hatte sie noch zärtlicher an sich ziehen wollen;
da aber riß sie sich von ihm los und bedeckte das Gesicht mit
den Händen . , . . . , . ^

„Mein Gott, " schluchzte sie, „was habe ich getan ! O, w e
Sie mich verabscheuen — wie Sie mich verachten müssen)

Ihre so jäh ausbrechende Verzweiflung setzte ihn wohl in
Erstaunen , aber sie konnte die sonnige Glückseligkeit mcht von
seinem Antlitz scheuchen.

„Verabscheuen? verachten ? Puh , was das doch für graus¬
liche Worte sind ! Und das alles, weil meine Waldelse mir nicht
länger verheimlichen konnte, daß sie mir gut ist?"

Ohne zu ihm auszusehen, schüttelte sie den Kops. «Rein,
nein , nicht deshalb . Aber ich habe Sie belogen. Ich hatte den
Irrtum längst zerstören müssen, in dem Sie sich über meine
Person befanden . Ich bin nicht das, wofür Sie mich halten . '
Ich bin Bernhard v. Holmfelds Schwester ."

Diese Enthüllung schien dem Maler offenbar nichts anderes
als eine neue Freudenbotschaft . „Aber das ist ja prächtig,
herrlich ! Das ist ja das allerschönste, was mir widerfahren
konnte. Wie wird Holmfeld jubeln, wenn er das erfahrt!

Jetzt schlug Hildegard die Augen mit einem so großen, er¬
staunten Blick zu ihm auf, als fürchte sie, daß er sich über sie
lustig machen wolle . Dxr strahlende Ausdruck ehrlicher Freude
i«-. fiernen- Füge « iMlht« frÄ8ch sofort jeden Zweifel ver-

^ Â^ in Bruder wird vielleicht damit einverstanden sein,"
sagte sie leise, „er ist ja Ihr Freund . Aber mein Vater -

„Ah, wahrhaftig , das hatte ich vergessen. Der alte Kraut —,
Pardon , der alte Herr wird sich vermutlich einen vornehmeren
Schwiegersohn gewünscht haben, als ich es zur Stunde noch
bin . Nun , was tut 's ! Ich fürchte mich nicht, den Kampf mit
seinen Vorurteilen aufzunehmen . Schließlich muß er ;a doch
nachgeben. Nicht wahr , mein Lieb?" „ .

Sie hatte den Kopf sinken lassen, und eine tiefe Niederge¬
schlagenheit klang aus ihren Worten , da sie nach einer kleinen
Weile sagte: „Ich darf Sie nicht noch einmal belügen . Nem,
er wird das niemals zugeben — niemals !"

Selbitz erfaßte ihre Hand und zog sie neben sich auf einen
moosigen Felsblock nieder , der ein paar Schritte vom Wege
zwischen den Bäumen lag. Sein sprudelnder Übermut war
verflogen, aber die alte, srohmütige Zuversicht war doch auch
jetzt im Toii seiner Rede . , . ,, t

Es ist selbstverständlich, daß du deinen Vater besser kennst
als ich, der ich mir nur aus deines Bruder kurzen Andeu¬
tungen ein nebelhaftes Bild von ihni zu konstruieren vermag.
Dafür aber kenne ich nun wieder mich selbst besser als du mich
bis jetzt kennen kannst, mein Lieb ! Und ich denke, an hart¬
köpfiger Beharrlichkeit gebe ich dem alten Herrn nicht viel nach.
Außerdem bin ich stärker als er ; denn ich habe die gute Sache
auf meiner Seite und befinde inich in der Überzahl gegen ihn.

„In der Überzahl?" fragte sie, schon halb angesteckt von
seinem hoffnungsfreudigen Mute , und er führte die kleine
Hand , die er noch immer festhielt, zärtlich an seine Lippen.

„Habe ich denn nicht zur Bundesgenossin — dich, die unbe¬
kannte Waldsee, deren eigentlichen Namen ich, wie es scheint,
niemals erfahren werde —" „, , . .

„Ich heiße Hildegard", flüsterte sie verschämt, und der
Maler küßte sie für dies Geständnis mit so feuriger Dankbar¬
keit, als ob sie ihm das köstlichste Geschenk gemacht hätte , dann
aber wurde er ganz ernsthaft.

„Daß uns der Herr Baron v. Holmfeld morgen schon den
Verlobungsschmaus ausrichten werde, glaube ich natürlich auch
nicht. Denn — ehrlich gesprochen — ich würde mich an seiner
Stelle wahrscheinlich ebenfalls bedenken, es zu tun . Dem

Ein Rohrbach - Riesenwasserslugzeug,
clcheb biefen Sommer in, Dienste der Deutschen Lufthansa von Ha,

bürg über Engianb nach Amerika siiegen wirst. sAotoaktueiis
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ersten besten hergelaufenen Farbenkleckser, der erst noch den
Nachweis erbringen soll, datz er in seinem Handwerk was
Rechtes leisten kann, wirft man ein solches Kleinod nicht ohne
weiteres in den Schoß . Wenn ich also nachher vor ihn hm- LDas
trete, so werde ich.ihm sagen —" . . .

Erschrocken abwehrend erhob Hildegard die Hand,
und in der Aufregung glitt zum erstenmal, ihr
selber unbewußt , auch über ihre Lippen das ver¬
traute du.

»Am Gottes willen , du darfst nicht daran
denken, dich ihm schon jetzt zu offenbaren.
Sein Zorn über Bernhards Austritt aus
dem Militärdienst ist noch zu frisch, und
er ist wütend auf alles, was irgendwie
mit der Kunst im Zusammenhänge
steht. Ich glaube , er würde mich wirk¬
lich eher unserem Förster zur Frau
geben als einem Maler . Wenn du
heute niit ihm sprächest, wäre ganz
gewiß alles verloren ."
, »Du willst also lieber eine Heimlich¬
keit vor ihm haben ? Wir sollen uns
auch weiter oben auf dem alten Turme
treffen, ohne daß er etwas davon ahnt ?"

Hildegard machte eine entschieden ver¬
neinende Bewegung . „Ich werde diesen
Turm , an den sich für mich eine so schreckliche
Erinnerung knüpft, nie wieder betreten.
Heute noch soll die Pforte für immer ver¬
schlossen werden . Aber wir dürfen uns hinter
dem Rücken meines Vaters auch an keinem an¬
deren Orte mehr begegnen. Ich würde niemals
ŝ ine Verzeihung rechnen können, wenn ich ein- Ein
willigte, das zu tun . And du wirst es auch nicht
von mir verlangen . Ich will dir treu bleiben und
will auf dich warten , wie lange es auch währen
wag. Weiter darf ich dir nichts versprechen."

And sie hatte sich in der Gesinnung des Malers,

Glücksjagd
Von H. Schoeps

is das Glück ist, dieses Rätsel ist noch immer nicht gelöst,
und es wird auch nie eine eindeutige Antwort auf die

Frage nach Wesen und Kern des Glucks geben.
Das Kind vermag vielleicht schon em freund¬

liches Wort so zu beglücken, daß ihm die
Freude aus den Augen glänzt ; ein faustischer

Glücksjäger aber kann alle Freuden und
Erfolge der Welt durchkosten und doch

unbefriedigt , unglücklich bleiben. Das
innere Glücksgefühl ist also keineswegs
allein abhängig von äußeren Glucks-
umständen, es hat viel tiefere Wurzeln.

Weil sich echtes Glück mit Worten
nur sehr unvollkommen beschreiben
läßt , so hat es etwas von geheimnis¬
vollem Märchenschimmeran sich; wie
ein goldglänzender Schemen tanzt
es vor den sehnsüchtigen Augen der
Glücksritter her, ohne sich doch Haschen
und festhalten zu lassen. Am liebsten
und längsten bleibt es noch bei denen,

die sich am wenigsten Sorgen und Ge¬
danken darüber machen: bei Kindern

und solchen, die in ihrem Gemüt Kinder
geblieben sind. Zu denen kommt es un-

und freiwillig.
reiften Leuten aber laßt es sich nicht

und halten . Für die gilt das
läßt sich nicht jagen von jedem

paue11a ; ui
an dessen Ehrenhaftigkeit sie felsenfest glaubte,
seitdem sie erfahren,daß er derFreund ihresBru-der

Geschenk der Nieder¬
lande an Neuyor k

NurErinnerung an die GründungNcuyorks
durch holländische Siedler , welche vor 200
Zähren von den Eingeborenen die Insel
Manhattan kauften , haben die Niederlande
der Stadt Neuyork ein Geschenk in Gestalt
eines Monuments für einen 73 m hohen

Flaggenstock überreicht . sAtlantics

ders war , in Wahr¬
heit nicht getäuscht.
Wohl mochte ihm
der Gedanke schwer
ausdieSeele fallen,
dem kaum gewon¬
nenen Glück schon
nach diesen ersten
seligen Augenblik-
ken wieder auf
lange, ungewisse
Zeit zu entsagen;
aber bei einem
Zwiespalt zwischen
den eigensüchtigen
Regungen des Her¬
zens und den Ge¬
boten der Ehre war
in seinem Leben
die Entscheidung
noch niemals zwei¬
felhaft gewesen.

„Wenn wir schon
warten sollen, so
mag es auch bis zu
dem Tage sein, wo
ich nicht mehr als
ein völlig unbe¬
kannter, namen¬
loser Maler vor
ihn hinzutreten und

sAilaniicf nicht mehr zu er-
?̂ten brauche bei der Frage , was ich dir denn als Ersatz zu

swten habe für den Adelstitel , den du um meinetwillen aufgeben
ivllst. Ich weiß, daß ich die Kraft habe, was Tüchtiges zu schaf-
Kn; niemals habe ich's so deutlich gefühlt als m dieser Stunde.
Und es soll jetzt in einem anderen Tempo vorwärts gehen als
b'sher. Du wirst in den Berichten über die nächsten Ausstel-
mngen meinen Namen nicht vergebens suchen. iTorts. folgt»

^we praEtischeNeuerung im Berliner
i» . Strahenbild

"Streichholzautomat , der nach Einwurs eines Fünf-
Pfennigstückesein Päckchen Streichhölzer abgibt.

jAtlanticj

Iägerlein ; mit Wagen und Entsagen mutz drum
gestritten sein." Zwei Wege führen nach diesem
Worte zum wahren Glücksgefühl.

Der erste Weg zum Glück ist gleichsam posi¬
tiver Art : wir sollen es finden im Wagen,
Schaffen , Kämpfen . Dieser Weg wird aber
nur dann zum Ziele führen , wenn wir bei all
unserm Ringen nicht bloß den eigenen Vorteil

im Äuge haben, sondern uns selbst dabei ganz vergessen. Auf
diesem Wege findet Faust nach unendlicher Irrfahrt zuletzt
das Glück; er verschafft andern Land , Brot , Lebensgluck, und
dabei verzehrt sich seine letzte Kraft , wie das Wachslicht
leuchtet und im Leuchten sich selbst verzehrt.

Der zweite Weg zum Glück, ein rechter Dornenpfad , ist
negativer Ärt ; er liegt im Entsagen , Verzichten, Entbehren.
Wem das Leben
einen Platz ange¬
wiesen hat , wo er
den ersten Weg
nicht gehen kann,
dem bleibt nur die¬
ser übrig. Es hilft
ihm nichts, wenn
er dumpf vor sich
hinbrütet und das
Schicksal und sich
verwünscht. Erst
wenn er ergeben
und freudig seine
Bürde aus sich
nimmt , dann —
fühlt er unter der
Last merkwürdig
seine Kräfte wach¬
sen, daß er zuletzt
sein Kreuz spielend
trägt . Die heißen
Wünsche schlafen
ein, er denkt nur
noch an andere,
kaum an sich —
und findet unge¬
sucht aus diesem
Wege für sich das
Beste,nämlichSee-
lenheiterkeit,echtes
Glücksgefühl.

Tausend Briefe in 4 Minuten
Der Erfinder Thomas Nissen hat eine Maschine konstruiert,
die in vier Minuten 1000 Breifc mit Kopf und Text
druckt. Das Original besteht ans einer Metailfol ' - und
ist ohne jede Nachbehandlung sofort druckfertig. lAtlantlci
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Eine grausame Falle

Die Tschuktschen, eine mit den Kamtschadalen verwandte Völker¬
schaft in Sibirien an der Küste des Eismeers , haben m ebenso listiger
wie grausamer Weise eine Falle ersonnen, mit der sie Wolfe sangen.
Ein an beiden Enden scharf zugespitztes Stück F .schbeln, also Horn aus
der Kinnlage des Walfisches, wird ringförmig gebogen und zusamn,en-
gebunden. Diesen Ring beziehen sie mit
Wasser, das bei der starken Kälte sofort
zu Eis erstarrt. Das tun sie so lange, bis
die Eiskruste so dick geworden ist, dah der
Fischbeinring davon zusammengehalten
wird. Run kann der Faden losgeschnitten
werden . Den Ring bestreichen sie reichlich
mit Renntierfett und legen ihn aus . Der
Wolf, der nun diesen leckeren Fratz im
Schnee findet, verschluckt ihn natürlich
mit grotzer Gier. Aber bald schmilzt das
Eis von der Blutwärme des Tieres , das
Hornstück schnellt mit Gewalt auseinander
und zerreißt mit seinen scharfen Spitzen
den Magen . Run dauert es nicht lange,
und das arme Tier ist qualvoll verblutet.

Als Fußbekleidung der Rekonvaleszenten
sind im Zimmer Segeltuchschuhe oder leichte Lederschuhe mit heraus¬
nehmbarer Filzsohleneinlage am meisten geeignet.

Nr

Während der Kreuzzüge
soll eine zeitlang die Sitte geherrscht
haben, dah, wenn Kreuzfahrer fürstlichen
Standes unterwegs oder im Morgenlande
starben, ihre Leichname gesotten würden.
Das Fleisch begrub man an Ort und
Stelle , hingegen die Gebeine und oft
auch das Herz wurden nach Europa ge¬
bracht und hier bestattet.

Die Papua
Die Bewohner von Neuguinea sind

dem Tabakrauchen sehr ergeben und haben
dabei die Gewohnheit, daß sic, nachdem
sie den Rauch aus Mund oder Nase wie- ^ n , , . , . „
der ausgeblasen haben, durch den zugespitzten Mund Luft emzlehen,
wodurch ein eigenartiges Geräusch entsteht. Mail kann deshalb in
hören, wenn ein Papua in der Nähe raucht. Oft wird aber auch sin
Stück Bambusrohr benutzt, aus desseir kleiner Öffnung der hmeinge-
zoqene Rauch der Tabakblätter langsam ausgeschlurft wird, eine Me
höbe, die eine stark berauschendeWirkung haben soll.

Frostbeulen an Händen oder Füßenm»* » - “s 'SSSlÄ 1 Ü!ä1S
frorenen Obren wendet man eine Salbe
aus zwei Gramm Chlorkalk und 18 Gramm
Vaseline mehrmals täglich an.

des
lan

Rheumatismustee
GleicheTeileSennesblätter , Wacholder¬

beeren, Bittersüß , Guajakholz und Süß¬
holz werden gemischt. Der Aufguß wird in
üblicher Weise bereitet . Dosis : Dreimal
täglich eine Tasse Tee.

^umovißtfc/tes
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Die Ahnenreihe
A. : „Meine Ahnen gehen bis auf die

Normannen zurück." — B . (prahlerisch) :
Und meine gcbeii noch 30000 Jahre wei¬

ter zurück." — A. : „Na , da sind die wohl
in der Afseiiperiode gewesen?"
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Eine fürchterliche Krank!
Bäuerin : „Herr Doktor, was fehlt mW
Ar »t : ..'ne Bagatelle !' , ..
Bauer,  n : „Aeffas. von so 'ner Krankheit Hab i noch gar

nix g'hörtl"

Der Vorsichtige
Sie (zu ihrem Manne ) : „Na , was hat

dir der Doktor gegen die Kopfschmerzen
verordnet ? — Er : „Ich soll keine geistigen
Getränke trinkeii." — Sie : „Also auch kei¬
ne» Schnaps ?" — Er : „Das habe ich ihn
nicht gefragt , sonst hätte er mir den viel¬
leicht auch noch verboten ."

e»
B,
tu
ln

— Vor dem Altar stehen Braut und Bräutigam . Aus die obligate
Frage des Geistlichen aii die Braut ballt dilrch die Kirche zum Schrecken
aller Anwesendendas laute „Neiii !" der jungen Dan.e. Erstaunt fragt
der Pfarrer , warum sie denn ,licht schon vorher ihren entgegengesetzten
Willen kuiidgegebcn habe. Ruhig erwidert die Braut . „Wer . S e
erste Person sind, die mich deshalb uin meine Meinung gefragt hat.

Diamanträtsel
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Kreuzworträtsel„Denkstein"
Die Worte bedeuten:

Dtemeyrsetorlgenn,nn, *n " ^"
bezeichnen: i . altbabylouische Gottheit,
2. Heerführer, 3. Vogel, 4. Bezeich¬
nung für einen grötzeren Nauru, s .Be¬
wohner des Meeres. Die senkrechten
Reihen ergeben das gleich- Resultat.W. Grotelüfchen.
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Senkrecht:
1. Stadt in England.
2. geogr.Bezeichnung.
3. Äbgangspunkt.
4. Geschlechtswort.
5. Teil des Baumes.

10. Einfältiger Mensch.
11. Unruhe.
12. Weibl. Vorname.
13. Männl . Vorname.
15. Japanisches Spiel.
16. Flächenmaß.
18. Dehnung.
19. Geschwindigkeit.
21. Ägyptischer Gott.
22. Entfernung.
23. Fürwort.
24. Französisch. Artikel.
25. Windart.
26. Getränk.
27. Adverbium.
28. Sibirischer Fluß.
31. Werkzeug.
33. Doppellaut.
34. Chinesischer Name.

Schachlöserliste
©. Dorn, Forchheiin, zu Rr . 82 u. 63. Fr . Wie-
mann, Forcbheim, zu Nr. 62, 63 u. 66. W. Mul
ICC, Negensburg, zu Nr. 63. Frau( Adele Berk
Han, Herzbergi. Harz, zu Nr. 63, 65 u. 66. Th-
Stern , Ncufra, zu Nr. 64 u. 65. W. Pein und
Thr. Wagner, LiUenthal b. Bremen, zu Nr. 64,
65. 66 u. 67. N. Haller, Schwenningen, zu Nr.65,
66 u. 67. P . Schinidt, Klotzsche, Z. Sanzenbacher,
Krefeld, und K. Huttenlocher, Vaihingen a. F .,
zu Nr. 66. K. Kutschte, Weihenberg ,. Sa ., z»
Nr. 66 ». 67. A. Böhme, Grohrohrsdorf i. Sa -,
Pfarrer Klein, Setzingen, Frida Wiesmeyer, Was-
sertrüdingen, CE. Kunkelmann, Dfsenburg.P .Beyer,
Lerchenberg-Börnchen, W. Seeger, Mannheim,

und H. Stillhammer, Cannstatt, zu Nr. 67.
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Das neue Schachlehrbuch
von A. Wiedemann und L. Gaab ist nun er¬
schienen. Es ist dem GrohschachmeisterE. Bogol-I..I. es mid, mit einem Geleit-

und Wagrechten bezeichnen je: I. «in«
Italienische Stadt , 2. einen musikaiischen
Ausdrulk, 3. einen amerikanischen Flutz.

24, Person des Neuen Testaments.
28°. Aufforderung.
29. Vogel.
30. Sibirischer Fluß,

Wagrecht:
2. Geschlechtswort.
4. geogr. Bezeichnung.
6. Stadt in England.
7. Abgangspunkt.
8. Teil des Baumes,
g. Augenkrankheit.
12. Fisch.
14. ,Peer Gynt'-Figur.
15. Matz.
17. Französische Stadt.

_ 20. Margarine.
32. Norddeutscher Name.
34. ScbriftsteUer des Nordens.

^cyienen. crs m vkih
jubow gewidmet, der es auch mit einem Gelei
wort versehen hat. Das Werk ist zugleich belehr
rend und unterhaltend, und ist zum Preis von
NM. 2.50 von L. Gaab, Stuttgart -Kaltental, zu

beziehen.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Nösselsprungs:  Richard Wagner.

Des Silbenrätsels:  Man » , glsen , 8om-
inecselci, Wilde , kimnaus , Islam , Serwa , Saf
fian , Oberhausen, binde , l-azarus , Syrakus,

Trompete , Lmpvti, Hubert, nahe
Das Weib soll siehn au des Mannes Seite

35I Selbstsahrer. Kar l Illmer.

Verantwortl. Schristieitung von Ernst Pseissek,
Osss-trotationsdrul« und Verlag von

G re i n e r & Pfeiffer  in Stuttgart.
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